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geſeſſenen Graudenzer Ju einen anderen 
Standpunkt vertrat, und ſich vor allem auch dagegen ver⸗ 
wahrte, daß die Synagoge zu nicht kultiſchen Zwecken benutzt 
würde, einfach das Wort entzogen. Ja, er wurde ſo⸗ 
gar am Weiterſprechen gewaltſam gehindert, ſo daß 
er, ohne ſeinen Einſpruch beendet zu haben, den Rednerplatz 
verlaſſen mußte. 


Die internationale Peſt. 


Alle Kirchen der kanadiſchen Hauptſtadt 
ſollten brennen! 


Montreal, 30. März. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Ein großer kommuniſtiſcher Auſchlag, al le Kir⸗ 
chen Montreals in Brand zu ſtecken, iſt von den Be⸗ 
hörden aufgedeckt worden. Bereits am Sonntag wurde eine 
Kirche durch ein Großfeuer vernichtet, das von den Komm⸗ 
niſten angelegt worden war. Der Miniſterpräſident von 
Quebeck hat drakoniſche Geſetze gegen den Bolſche⸗ ? 
wismms angekündigt, der — genau wie in Italien und 
Deutſchland — auch in Kanada vollſtändig auns⸗ 


Beſcheid ſagen ſolle, daß ich dann innerhalb 24 Stunden in 
einem ſchweren Fall mit tauſend gut unifor⸗ 
mierten Stahlhelmern vor dem Miniſterium oder 
wo er es ſonſt für notwendig hielte, aufmarſchieren 
würde, um den Druck auf die Nationalſozialiſten auszu⸗ 
üben und zu verhindern, daß die ſchwarz⸗weiß⸗rote Kampf⸗ 
front von den Nationalſozialiſten überrannt wird. 


„Meiner Anſicht nach darf in dieſen Übergangswochen 
der Kamerad Seldte nicht in erſter Linie Ar⸗ 
beitsminiſter ſein, ſondern er muß der getreue 
Ekkehart des Stahlhelm ſein, deſſen erſte und ein⸗ 
zige Pflicht in dieſem Augenblick darin beſteht, auf Hitler 
und den Reichspräſidenten zu drücken, daß auf allen Gebie⸗ 
ten der Beſetzung von Poſten der Stahlhelm aus⸗ 
reichend berückſichtigt wird. Der NSDAP gegen⸗ 
über hilft nur äußerſte Frechheit. Ich halte es für 
verkehrt, den Landesverbänden im Augenblick anzuraten, 
vorſichtig bei Neuaufnahmen zu ſein. 

Ich werde aller Vorausſicht nach hier in der Stadt 


Braunſchweig in den nächſten Tagen eine Arbeiter⸗ 
Kameradſchaft von etwa 120 Mann aus den Büſſing⸗ 


Aus Berlin wird berichtet: 


Die Vorgänge in Braunſchweig und in der Pfalz ſind 
zunächſt lokaler Natur und durch den Zugriff der Reichs⸗ 
regierung ſehr ſchnell erledigt worden. Gruppen des ver⸗ 
botenen Reichsbanners und der „Eijernen Front“ hatten 
verſucht, Aufnahme in den Stahlhelm zu finden. Daß das 
zu einer Zerſetzung der alten nationalen Verbände führen 
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Treten heute geſchloſſene Maſſen 
von links nach rechts über, ſo können ſie zunächſt nur den 
Geift mitbringen, in dem fie jahrelang geſchult worden 
ſind. Bleiben ſie etwa in Gruppen zuſammen, ſo wird 
ſich dieſer Geiſt auch im neuen Verband behaupten. 


Es mag ſich oft genug um bewußte Zerſetzungsaktionen 
handeln, die eigens zu dieſem Zweck unternommen werden. 
Oft genug aber wird es ſich auch um aktive Kräfte handeln, 
die beim Neubau Deutſchlands nicht abſeits ſtehen, ſondern 

mitarbeiten und ihre Kraft ehrlich zur Verfügung ſtellen 
wollen. Was geſchieht mit dieſen Kräften und was ſoll mit 
ihnen geſchehen? Der Wandlungsprozeß, der durch das 
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deutſche Volk geht und der die Wähler der NSDAP am 
5. März auf 17 Millionen emporſchnellen ließ, iſt ja noch 
nicht abgeſchloſſen, ſondern er ſetzt ſich weiter fort. Schon 
die Wähler, die der nationalen Front am 5. März 52 Pro⸗ 
zent der abgegebenen Stimmen brachten, ſind ja nur zum 
Teil Jung⸗ und Neuwähler, ſie kommen zum größten Teil 
aus anderen politiſchen Parteien und Traditionen. In⸗ 
zwiſchen aber hat ſich dieſe Welle verbreitert. Die An⸗ 
gleichung geht mit Rieſenſchritten vor ſich. 

ee — Ae in Deutſchland folgender⸗ 
maßen aus, da echte nfe völlig ausgeſchaltet und 
auf abſehvare Zeit g von der Plat 1 r Politik 
verdrängt bat. Dieſer Vorgang wird dadurch noch hervor⸗ 
gehoben, daß die Linke nicht nur äußerlich, ſondern auch 
innerlich zuſammengebrochen if. Parteien wie die SPD 
und KPD haben nicht nur im Rahmen der heutigen Ent⸗ 
wicklung keinen Raum mehr, ſie haben auch in der Zukunft 
keine Chance mehr, weil ſie geiſtig und ideenmäßig zu⸗ 
ſammengebrochen ſind. Damit iſt die Polarität zwiſchen 
rechts und links, die bisher die deutſche Politik beherrſchte, 
tatſächlich ausgeſchaltet worden, denn der linke Pol exiſtiert 
nicht mehr. Im gleichen Augenblick aber iſt aus der alten 
Rechten ebenfalls etwas Neues, Totales geworden, das 
nicht mehr einen Teil des Ganzen repräſentiert, ſondern 
das Ganze ſelber verkörpert. Das kommt am eheſten in 
der NSDAP zum Ausdruck, in der ſich ja durch die Ver⸗ 
bindung von Nationalismus und Sozialismus bereits eine 
Aufhebung der alten Gegenſätze zwiſchen rechts und links 
vollzogen und eine neue Totalität begründet hat. 


Nun iſt allerdings die Frage, wie die Millionen der ehe⸗ 
maligen Linken vom Staatskörper wieder aufgeſogen werden 
follen, und wie ſich der totale Ausgleichsprozeß 

vollziehen ſoll. Es handelt ſich nach dem Ergebnis 
des 5. März immerhin noch um 12 Millionen Wäh⸗ 
ler oder um 30,6 Prozent der abgegebenen Stimmen, alſo 
faft um ein Drittel der Wählerſchaft. Von dieſen 12 Mil- 

5 lionen wird bereits ein beſtimmter Teil in den letzten 
Wochen abgewandert ſein, entweder zu den Rechtsgruppen 
oder aber in die politiſche Paſſivität. Es wird aber noch 
immer ein beträchtlicher Teil übrig bleiben, der nicht an 
Oppoſition und Widerſtand denkt, ſondern der mitarbeiten 
will. Wie kann man dieſen Teil einſchalten? 


Daß es ſo, wie in Braunſchweig, nicht geht, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Daß die alten Parteien, SPD und KPD, 
nur noch einen Bruchteil ihrer alten Wähler hinter ſich 
haben und nicht mehr als Repräſentanten ieſer 12 Mil⸗ 
lionen gelten können, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich. Daß 
man um einen beträchtlichen Teil dieſer Menſchen nicht 
mehr zu werben braucht, ſondern daß ſie bereit ſind, ſich 
einordnen zu laſſen, erſcheint gegeben. Wie aber wird ſich 
dieſe Einordnung vollziehen? 


Ein Braunſchweiger Brief 


oder: Die Hintergründe der Stahlhelm⸗Verhaftungen. 
Aus Braunſchweig veröffentlicht die Telegraphen⸗Union 
ein Schreiben, das der Landesverbandsführer des Braun⸗ 
Iöweiger Stahlhelm, Studienrat Schrader, am 20. März 
> a zweiten Bundesführer des Stahlhelm, Oberſtleutnant 
1 Düſterberg, gerichtet hat, und das offenbar zu 
hat. R Nr Set Schrader en 

N er a In d 
Brief heizt es u. a.: ftbehalten worden. In dem 


„Sie weiſen mit Recht darauf hin, daß wir unge⸗ 
wöhnlich forſch auftreten müſſen, wenn wir uns 
von den Nationalſozialiſten nicht völlig überrennen laſſen 
wollen. Sämtliche Innenminiſterien find von der NEDAP 
beſetzt. Es iſt faſt unmöglich, bei den in Frage kommenden 
Innenminiſterien mit Erfolg die verſchiedenſten Forderun⸗ 
gen vom Stahlhelm durchzudrücken. Der pöbeligſte national⸗ 
ſoztaliſtiſche Landtagsabgeordnete erreicht praktiſch hundert⸗ 
mal leichter etwas als der noch ſo ſtramm auftretende 
Landesführer. 

„In der letzten Woche bin ich mehrfach ſtundenlang bei 
dem Miniſter Dr. Küchenthal geweſen. Ich habe ihm 
klarzumachen verſucht, daß, wenn er mit ſeinen Forderungen 
bei dem Innenminiſter Klagges nicht durchkommt, er mir 


bilden. 


Werken aufziehen. Dieſe Arbeiter ſind bis vor wenigen 
Tagen Kommuniſten geweſen. Ich mache das hier ſo: Dieſe 
Leute gehen nicht in den bereits vorhandenen Ortsgruppen 
unter. Sie bilden eine eigene Ortsgruppe. Zum 
Führer wird ein feit über zehn Jahren treuer Stihlhelm⸗ 
Arbeiter aus den Büſſing⸗Werken beſtimmt. Die Leute 


verſchiedenſten Gegenden 


Das Ende der i 
9 tin eh ndtihoft in Bayern. 


In Berliner politiſchen Kreiſen hat man mit Genug⸗ 
tuung die nunmehr offiziell vorliegende Mitteilung auf⸗ 
genommen, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger in München, 
Graf d' Ormeſſon, zur franzöſiſchen Geſandtſchaft nach 
Wien verſetzt worden iſt. Man nimmt an unterrichte⸗ 
ter Stelle an, daß „Frankreich von ſich aus auf eine Neu⸗ 
beſetzung des Geſandtenpoſtens verzichten werde, da 
ohnedies nicht mehr auf die Erteilung eines Agréments ge⸗ 
rechnet werden kann. i 


Die Gegenaltion. 


Weitere Ausführungs⸗Beſtimmungen 
zum Juden⸗Boykott. 


Berlin, 31. März. (Eigene Draht meldung.) Die 
Preſſe veröffentlicht heute eine Reihe von weiteren Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen, die von dem Zentralausſchuß für 
den Judenboykott erlaſſen wurden. In dieſen Beſtimmun⸗ 
gen wird u. a. gewarnt, Gewaltakte gegenüber jüdi- 
ſchen Unternehmungen anzuwenden, um nicht einen Grund 
zur Entlaſſung des Perſonals, des Perſonalabbaues, der 
Verringerung der Gehälter uſw. zu geben. Außerdem heißt 
es, daß als jüdiſche Unternehmungen auch die⸗ 
jenigen anzuſehen ſind, die während des Boykotts ſchein⸗ 
bar an Deutſche abgetreten wurden. In Berlin 
werden photographiſche und Film-Patrouillen 
ausgeſchickt werden, die Perſonen im Bilde feſthalten ſollen, 
welche in jüdiſchen Geſchäften Einkäufe machen. Dieſe 
Filme ſollen auf der Leinwand der Kinos vorgeführt wer⸗ 
den. Der Polizeipräſident in Altona hat den jüdiſchen 
Geſchäften unter Strafandrohung (Geldſtrafe und Haft) be⸗ 
fohlen, Plakate mit der Aufſchrift „Jüdiſche Unternehmen“ 
an den Häuſern anzubringen. 


Gleichzeitig verlaſſen morgen nachmittag 3 Uhr alle 
Arbeiter und Angeſtellten jüdiſcher Geſchäfte ihre Arbeits⸗ 
ſtätte, um vor ihrem Betrieb Proteſtkundgebungen gegen 
den Boykott deutſcher Waren und gegen die 
Hetze Alljudeas durchzuführen. Zeitungs⸗ und Le⸗ 
bensmittelbetriebe werden von dieſen Anordnungen inſo⸗ 
fern nur berührt, als die Enlaſſung aller Juden gefordert 
wird. Um 6.15 Uhr findet im Luſtgarten eine allgemeine 
Proteſtkundgebung ſtatt. 


— 


der Proteſt der Graudenzer Iſtjuden. 


Wir hatten dieſer Tage eine PAT-Meldung wieder⸗ 
gegeben, wonach die Graudenzer Juden ſich in einer 
„würdigen“ Proteſtverſammlung in ihrer Synagoge dem 
Propagandafeldzug der Greuellügen gegen die Deut⸗ 
ſchen angeſchloſſen hätten. Schon an ſich kann man eine 
ſolche Demonſtration, die ſich mit der Wahrheit nicht ver⸗ 
einbaren läßt, in einem Gotteshauſe nicht gerade als „wür⸗ 
dig“ anſehen. Wie uns jetzt mitgeteilt wird, haben die oſt⸗ 
jüdiſchen Gläubigen, die ſelbſtverſtändlich allein für 
dieſe Kundgebung verantwortlich ſind (und damit natürlich 
auch für die Folgen der in Deutſchland einſetzenden Abwehr⸗ 
aktion), ſogar verhindert, daß die Wahrheit bekannt 
wurde. Wie wir erfahren, wurde nämlich einem alt ein⸗ 


gerottet werden ſoll. Sieben Perſonen wurden ver sr 
haftet. 


Sturm auf die kommuniſtiſche Zentrale in Dublin f x 


Dublin, 30. März. (Eigene Dradtmeldung.) 
Die wachſende Kommuniſten⸗Feindlichkeit der Bevölkerung 
in Irland erreichte in der Nacht zum Donnerstag ihren 
Höhepunkt in einem Angriff auf die Zentrale der kom⸗ 
muniſtiſchen Organiſation „Irlands revolutionäre Arbeiter“ 
in dem Connoly⸗Haus in Dublin. Die Menge verſuchte 
mehrmals das Gebäude anzuzünden, jedoch konnte die 
Feuerwehr jedesmal den Brand löſchen. Um 20 Uhr rückten 
zahlreiche jugendliche Demonſtranten gegen das kommn⸗ 
niſiſche Hauptauartier vor, das von 200 Poliziſten bewacht 
wurde. Nachdem der erſte Angriff von den Schutzleuten mit 
Gummiknüppeln abgeſchlagen worden war, wurde ein zwel⸗ 
ter Vorſtoß unternommen, der von den e mit 
einer blinden Revolverſalve beantwortet wurde. chließ⸗ 
lich wurden die Schutzleute überrannt und die Angreifer. 
zertrümmerten die Eingangstür. Mehrere der Demonſtran⸗ 
ten drangen in das Haus ein und ſchleuderten Möbelſtücke 
und kommuniſtſche Literatur auf die Straße. Die Menge 
errichtete einen Scheiterhaufen und verbrannte alles. 

* 


Kommuniſten⸗Verhaftungen in Warſchau. 


Warſchau, 30. März. (Eigene Meldung.) Nach 2 
längerer Beobachtung haben die Warſchauer Sicherheit ⸗ 
behörden am Mittwoch die kommuniſtiſchen Ko m i⸗ 
tees auf der Praga bei Warſchau liguidiert. 30 Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. Bei den vorgenommenen 
Hausſuchungen wurde Material beſchlagnahmt, das den Be⸗ 
weis dafür lieferte, daß die Kommuniſten für den 1. Mai 1 
Vorbereitungen zu verſchiedenen Ausſchreitungen trafen. 


Hitler zur Danziger Kriſe. 


Danzig, 31. März. (Eigene Drahtmeldung) m 
Der Danziger Gauleiter der NSDAP, der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Forſter, hat am Donnerstag dem Reichskanzler 
Adolf Hitler Aber die politiihe Lage in Danzig Bericht 
erſtattet. Der Reichskanzler billigte die Haltung der 
Danziger Nationalſozialiſten, beſonders auch hinſichtlich des 
Führeranſpruchs und des Auſpruchs auf die Beſetzung des 
Senatspräſidentenpoſtens. (Dieſe Meldung fteht zn den 
Mitteilungen des Senatspräfidenten Dr. Ziehm, wonach 
der Reichskanzler erklärt haben fol, ſich in die inneren 
Danziger Verhältniſſe nicht einmiſchen zu wollen, in 
offenbaren Widerſyr nch) \ 


Hitler und Papen bei Hindenburg. 


(#3 
Berlin, 31. März. (Eigene Drabtmeldung) 
Reichspräſident von Hindenburg empfing am Don⸗ h 
nerstag Reichskanzler Adolf Hitler und Vizekanzler 
von Papen zum Vortrag über die politiſche Lage. 9 
Am Freitag mittag 12 Uhr tritt das Reichskabinett 
zuſammen, um ſich mit dem Gleichſchaltungsgeſetz und den 
Gewerkſchaftsfragen zu befaſſen. ee. 


Rritifche Spannung Mostan—London.. 


Der engliſche Botschafter aus Mostau abberufen 
Mos kan, 31. März. (PAT) Der englische Bet. 


vorgeworfen werden. 
Charakter eines Geſchäftsträgers der erſte 
Craig übernommen. Die Rückkehr des Botſch 
nach Moskau erſcheint wenig wahrſchein lich. 
dem Bahnhof wurde der Botſchafter von den Vertretern 
diplomatischen Korps verabſchiedet; von den ſomwjetruſſiſchen 
war auf dem Bahnhof niemand erſchienen. 


Auch in Wien ruft man: „Heil Hitler!“ 
und ſingt das Deutſchland⸗Lied auf den Giraken. 


£ Als Proteſt gegen das gegenwärtige Regime in Sſter⸗ 

reich und die Hetze gegen das Reich veranftalteten die Nas 

tionalſozialiſten am Dienstag abend in Wien De: 
monſtationen in verſchiedenen Gegenden der Stadt. Die 
3 Neueſt. Nachr.“ wiſſen darüber folgendes zu be⸗ 
richten: f 


Bereits um 6 Uhr abends machte ſich auf dem Ring und 
in den Straßen der Inneren Stadt ein verſtärkter Verkehr 
bemerkbar. Dieſer verlief im Anfang vollkommen ruhig, 
auffallend war nur die ſtarke Beteiligung von national⸗ 
ſozialiſtiſchen Parteiangehörigen. Allmählich begannen die 
braunen Uniformen der AS überhand zu nehmen. 
Starke Aufgebote von Polizei wurden an allen 
Ecken aufgeſtellt, hatten aber vorläufig keinen Grund, ein⸗ 
zuſchreiten, da der ganze Aufmarſch noch vollkommen ruhig 
verlief. Aus den anfänglichen Begrüßungen, die die Natio⸗ 
nalſozialiſten miteinander wechſelten, entwickelten ſich dann 
mit der Zeit die bekannten 


Sprechchöre, die in lauten Rufen Neuwahlen und 
Rücktritt der Regierung forderten. 


. Die Gehſteige waren jo überfüllt, daß die Leute auf den 
Fahrdämmen gehen mußten. Dort defilierten auch von Zeit 
zu Zeit die Motorſturmſtaffeln der S A und Taxa⸗ 
Er meter, die mit uniformierten SA-Leuten beſetzt waren. 
Dieſe Kolonnen, die durch Abſperrmaßnahmen, die die Po⸗ 
lizei nun vornahm, nur langſam vorwärtskamen, wurden 
von dem Publikum, das an beiden Seiten der Straße ſtand, 
lebhaft mit „Heil ⸗ Hitler!“ Rufen begrüßt. Aus dem 
1 wurden Zettel geworfen und im Chor wurde ge⸗ 

en: 
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„Dollfuß ziag o, Hitler ift da!“ 


Gruppen ſtimmten das „Horſt⸗ Weſſel⸗ Lied“ und 
das „Deutſchlandlied“ an, die von der Menge mit 


abgenommenen Hüten und erhobenen Händen mitgeſungen 
wurden. 


Auf dem Stephansplatz ballte ſich die Menge und 
verſperrte faſt die ganze Breite des Gehſteiges und der Fahr⸗ 
ſtraße. Das Pflaſter war mit Propagandazetteln und 
Hakenkreuzen überſät. Eine ſtarke Polizeikette umringte 
die Menſchenmaſſe, doch gelang es weder, fie euseinander 

zu bringen, noch ſie zum Weitergehen zu veranlaſſen. Immer 
wieder erſchollen von Sprechchören und einzelnen die Pro⸗ 

teſt⸗ und Heil⸗Rufe. Man hörte im Chor: „Wir fordern 
Neuwahlen!“ 


Plötzlich erklang, von der vielhundertköpfigen Menge 
geſungen, das Dentſchlandlied, 


in das alle mit erhobenen Händen und abgezogenen Hüten 
einſtimmten. Von allen Seiten ſtrömten Menſchen Er Auf 
der verlängerten Kärnterſtraße 
immer wieder und brachen in laute Demonſtrations⸗ 
rufe gegen Dollfuß aus. Polizei mußte ſich ſchließ⸗ 
lich gegen die Anſammlungen wenden und begann einen 
Kordon zu ziehen, der ſich langſam vorwärts bewegte und 
die Maſſen auf den Ring drängte. An allen Kreuzungen 
ſtaute ſich der Verkehr. Die Maſſen ſchloſſen ſich zu dichten 
Haufen, ſo daß die Elektriſche nicht weiter konnte, ſtimmten 
wieder das Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied an. An den parkenden Autos und auf den Fenſtern. 
der ſtehenden Elektriſchen klebten Propagandazettel. In der 
Luft wirbelten die geſtanzten Hakenkreuze und Zettel, die 
gegen die marxiſtiſche Preſſe Stellung nahmen. 

Durch die, Un beſonnenheit eines Straßen⸗ 
bahnfüh r er 8, der ſeinen Wagen im ſchärfſten . 
durch die dichtgedrängten Menſchenmaſſen führte, geriet die 
Menge in höchſte Erregung und verfolgte den Wagen unter 
Pfuirufen bis an die Martahilferſtraße, wo 


wi 


ar 
Au 


ah ce rn 
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3 Als Bismarck 80 wurde. 
Zum Geburstag des großen Kanzlers am 1. April. 
= Zum 80. Geburtstag des Altreichskanzlers 
a; (am 1. April 1895) weilte auch der „zeichnende 
5 Chroniſt“ Emil Limmer in Friedrichsruh. 
Nachſtehend bringen wir aus der Feder ſeines 
3 eine Schilderung jener erhebenden 

ge: 
12 Den 28. März ſchrieb man, als gegen Mittag in Fried⸗ 
rrichs ruh die beiden Sonderzüge mit den Abgeordneten des 
Preußtſchen Landtags und des Herrenhauſes eintrafen. Zu 
ihrer Begrüßung hatten ſich Graf Herbert und Wilhelm 
Bismarck, Graf Rantzau und General von Walderſee auf 
dem Bahnſteig eingefunden. Die Landtagsabgeordneten, 
unter den Mänteln die Geſellſchaftsanzüge, die Häupter mit 
dem Zylinder bedeckt, ſtanden in Gruppen umher und harr⸗ 

ten ihrer Kollegen vom Reichstag. 

Plötzlich ein Drängen und Schieben, ein raſches Fragen 
und Antworten. . > 


Fürſt Bismarck war unerwartet erſchienen. 


Auf dem Haupte den Küraſſierhelm, über der Aniform den 
hechtgrauen Mantel mit gelben Aufſchlägen und breitem 
Pelskragen, zur linken Seite den Pallaſch, ſich mit der Rech⸗ 
ten leicht auf einen derben Naturſtock ſtützend. So ſchritt er 
0 en daher. Durdöringend blickten ſeine großen blauen 
ugen. 

Sofort umringte ihn eine Anzahl meiſt perſönlich Be⸗ 
kannter. Bismarck begrüßte ſie, beantwortete freundlich die 
Fragen nach dem Befinden. Plötzlich lächelte er: „Aber 
So feierlich! 


man erkennt ja die Herren faſt nicht wieder. 

In Frack und Zylinder! Das ſind wir in unſerer Wildnis 

eigentlich nicht gewohnt. Na, jedenfalls freut es mich, Sie 

— Fe begrüßen zu dürfen. Und nun können wir wohl 
n 


Der Sonderzug mit den Abgeordneten des Reichstages 
muſſe jeden Augenblick eintreffen, erwiderte man dem Für⸗ 


ſchung 
Mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, von 


Köller, beſtieg der Fürſt den offenen Wagen, Profeſſor 
Schweninger ſchwang ſich auf den Bock und 


fort ging's, dem Schloſſe zu. 


ſtauten ſich die Maſſen 


ſämtliche Fenſterſcheiben des Wagens zertrümmert 
wurden. Der Demonſtrationszug marſchierte ſodann in die 
Mariahilferſtraße zum Warenhaus Gerngroß. Be⸗ 
ſonnene SA.⸗Männer zogen, um ein Zerſchlagen von Schau⸗ 
fenſtern zu verhindern, einen Kordon um das Waren⸗ 
haus. Die nachdrängende Menſchenmenge durchbrach die 
SA⸗Kette und drückte eine Auslagenſcheibe ein. Auf Er- 
ſuchen der Polizeibeamten ſperrte SA die Mariahilferſtraße 
ab; aber auch hier gelang es der Menge, die Abſperrung 
zu durchbrechen. Provokateure, die die Demonſtran⸗ 
ten aufzuhetzen ſuchten, wurden aber ſofort zum 
Schweigen gebracht. 
* 


Nicht ohne das Reich! 


Bekenntnis des öſterreichiſchen Vizekanzlers 
im Rundfunk. 


Am gleichen Tage, an dem Wien die große national⸗ 
ſozialiſtiſche Kundgebung erlebte, ſprach der öſterreichiſche 
Vizekanzler Winkler im Rundfunk über die Neuordnung 
der öſterreichiſchen Wirtſchaftspolitik, wobei er am Schluſſe 
8 55 Rede über das Verhältnis zum Deutſchen Reiche u. a. 
agte: 

„In der letzten Zeit ſind beſonders in den national 
eingeſtellten Kreiſen Beſorgniſſe hinſichtlich des außen⸗ und 
innenpolitiſchen Kurſes der Regierung lautgeworden. Dieſe 
Beſorgniſſe zu zerſtreuen, fühle ich mich verpflichtet. Ich 
habe ſtets und nicht erſt ſeit heute den Standpunkt vertreten, 


daß Sſterreich ein deutſcher Staat iſt und als 
ſolcher nur eine dentſchbewußte Politik 
machen kann und darf. 


Stets habe ich weiter den Standpunkt vertreten, daß 
außen⸗ oder handelspolitiſche Kooperationen von Bedeu⸗ 
tung ohne Einbeziehung Deutſchlands eine 
Unmöglichkeit ſind, und in Konſequenz dieſes Stand⸗ 
punktes habe ich auch die Pläne zur Schaffung eines 
Donaubundes oder einer Donauföderation ableh⸗ 
nend behandelt. Wir werden dieſen Weg fortſetzen und 
unſer Streben muß heute vor allem dahin gehen, die Miß⸗ 
verſtändniſſe, die durch die Verhandlung über das 
Lauſanner Protokoll und die Annahme desſelben 
entſtanden ſind, zu beſeitigen, damit ſich unſere Beziehungen 
zu Deutſchland ohne Rückſicht darauf, daß die politiſchen 
Verhältniſſe in Deutſchland und Sſterreich nicht gleich⸗ 
geſchaltet ſind, aufrichtigſt und herzlichſt geſtalten. 

Die Beſorgniſſe vieler Mitbürger, daß Öfterreih in 
das Schlepptau legitimiſtiſcher Einflüſſe gelangen könnte, 
halte ich für durchaus unbegründet, wie mir ſolche Beſtre⸗ 
bungen ſelbſt als völlig ausſichtslos erſcheinen. Unſere 
Außenhandelspolitik, der vornehmſte und wichtigſte Teil zur 
Neuordnung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wird ſich 
auch politiſch in dieſem Rahmen weiterhin orientieren.“ 


— — — 


Südſlawien und Frankreich. 


Eine Unterredung mit dem ſüdſlawiſchen König. 


Paris, 29. März. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
Unterredung mit einem Vertreter des „Petit Journal“ 
führte der König von Südſlawien u. a. aus: 

Natürlich iſt das reiche und mächtige Frankreich Ge⸗ 
genſtand vieler Neider. Obgleich weniger reich und weniger 
mächtig läßt das geſunde und ausgeglichene Südſlawien die 
gleichen Neider nicht ſchlafen. Ich glaube, daß man ſeine 
Kaltblütigkeit nicht verlieren darf, daß man vielmehr den 
Herausforderungen gegenüber eine größere Mäßigung üben 
müſſe. Wie Frankreich, jo denkt auch Südſlawien nicht 


Seine Räume vermochten die etwa 450 Gäſte nicht zu faſſen. 
So gruppierten ſie ſich um die große Veranda, auf der Bis⸗ 
marck bald erſchien. Anſprachen wurden gehalten, dann 
dankte der Fürſt mit kräftiger Stimme. Nur einmal ſtockte 
ſie, als er in tiefer Bewegung von ſeinem verſtorbenen 
Katſer Wilhelm I. ſprach, ohne den und ohne deſſen Heer 
er ja, wie er meinte, nichts hätte ausrichten können. 

Bismarck lud dann die Herren, die die Begrüßungs⸗ 
reden gehalten hatten, zur Frühſtückstafel ein. Auch die 
Abgeordneten von Bennigſen, Graf Limburg⸗Stirum und 
von Kardorff wurden auf ſeinen Wunſch hinzugezogen. Wäh⸗ 
renddeſſen zerſtreuten ſich die anderen Gäſte im Park. Graf 
Herbert Bismarck führte ſie auf den Lieblingswegen des 
Vaters. Einige wenige aber, vor allem auch Emil Limmer 
und ſeinen getreuen Freund Paul Lindenberg, zog es doch 
zum Schloß zurück. Sie erhielten bereitwillig Erlaubnis, 
einzutreten und ſich die ſchon eingetroffenen Geſchenke anzu⸗ 
ſehen. Während Limmer hier wieder ſkiszierte und die an⸗ 
deren ſich unterhielten, 

ſtand der Fürſt plötzlich zwiſchen ihnen. 

Freundlich ſprach er von den Eindrücken des Tages und 
meinte, das Gefeiertwerden ſei ihm beſſer bekommen als 
Profeſſor Schweninger erſt dachte. „Freilich“, fuhr er ſort, 
zes folgen noch ſchwere Tage. Aber auch die werden über⸗ 
ſtanden. Und wenn dann wieder Ruhe eingetreten iſt, will 
ich friedlich und gemütvoll all deſſen gedenken, was man mir 
in überreicher Liebe und von allen Seiten her, aus Heimat 
und Fremde geboten hat.“ 

Dieſer politiſch⸗perſönlichen Vorfeier folgte am 26. März 
die große militäriſche Bismarck⸗Ehrung durch 
Kaiſer Wilhelm II. An der Spitze der Truppen ritt 
der Herrſcher mit dem Kronprinzen nach Friedrichs ruh, ließ 
das Militär auf dem an den Sachſenwald grenzenden Felde 
Aufſtellung nehmen und ſandte Flügeladjutant von Moltke 
zu dem Fürſten, um ihn von dem Eintreffen des Kaiſers 
benachrichtigen zu laſſen. 


Kaum erſchien das Gefährt mit dem greiſen 
Fürſten, io ſprengte der Kaiſer ihm entgegen 
und reichte Bismarck grüßend die Hand. 


Nach der Truppenabnahme dann hielt Kaiſer Wil⸗ 
helm II. dem Reichsſchmied eine Anſprache und ſchloß: „Als 
Geburtstagsgabe konnte ich kein beſſeres Geſchenk finden 
als ein Schwert, die vornehmſte Waffe der Germanen, 
als ein Symbol jenes Inſtrumentes, das Ew. Durchlaucht 


* 


daran, irgend jemanden anzugreifen. Aber niemand ſoll 
daran denken, uns anzugreifen. Wir haben ſchon bewieſen, 
daß wir uns zu verteidigen wiſſen. 


Schluß der Parlamentsſeſſion. 


Warſchau, 30. März. (Eigene Meldung.) Geſtern 
mittag kurz nach 1 Uhr nahm im Sejm Miniſterpräſident 
Pryſtor das Wort und verlas die Verordnung des Präſiden⸗ 
ten der Republik über die Schließung der Haushaltsſeſſion 
des Sejm. Sejmmarſchall Switalſki ſchloß daraufhin 
die Sitzung und die Seſſion. 

Eine ähnliche Verordnung über die Schließung der 
Senatsſeſſion wurde dem Senatsmarſchall Racz⸗ 
kiewiez zugeſtellt. 

In der geſtrigen letzten Sitzung des Seim, zu der faſt 
ſämtliche Miniſter erſchienen waren wurde lediglich über 


der oppositionellen tglieder hatte den Sitzungssaal 


bereits vorher verl 


Abberufung des amerikaniſchen Botſchafters 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
Der Botſchafter der Vereinigten Staaten bei der 
Polniſchen Regierung Lamot⸗Belin iſt von ſeiner Regierung 
abberufen worden. Der Grund der Abberufung des Bot⸗ 
ſchafters, der erſt kürzlich ſein Amt übernommen hat, iſt 
lediglich ſeine Zugehörigkeit zur republikaniſchen Partei. 
Nachdem die bemokratiſche Partei bei der Präſidentenwohl 
geſiegt hatte, müſſen nach amerikaniſchem Brauch alle Diplo⸗ 
maten, welche der gegnerifhen Partei angehören, zurück⸗ 
treten. Der Name des Nachfolgers Lamot⸗Belin auf dem 
Warſchauer Botſchafterpoſten iſt noch nicht bekannt. 
Am Mittwoch wurde der Botſchafter Lamot⸗Belin vom 
Präſidenten der Republik in einer Abſchieds⸗ 
audienz empfangen. An demſelben Tage erſtattete er auch 
dem Außenminiſter Beck ſeinen Abſchiedsbeſuch. 
Die amerikaniſche Botſchaft in Warſchau wird rom 
Geſchäftsträger Willey geleitet werden. 


Kleine Rundſchau. 


Amundſens Leiche gefunden? 
Die Stockholmer Zeitung „Allehauda“ bringt in großer 
Aufmachung das Gerücht, daß man nahe der amerikaniſchen 
Küſte im Eismeer die Leichen von Roald Amundſen und 
einem feiner Begleiter aus dem Flugzeug „Latham“ gefun⸗ 
den habe. Irgend eine Beſtätigung der Nachricht liegt nicht 
vor. Bekanntlich wurde jedoch ſeinerseit die Nachricht über 
die Aigner an André⸗Expedition auch erſt durch ein 
Gerücht unt und ſpäter beſtätigt. Vielleicht iſt die Ur⸗ 
ſache des Gerüchtes darauf zurückzuführen, daß man auf 
einer kleinen Inſel bei Neufundland angeblich die Leichen 
der Ozeanflieger Nungeſſer und Coli aufgefunden hat. Auf 
jeden Fall iſt es ſehr wenig wahrſcheinlich, daß Amundſen 
bei ſeinem Flug zur Hilfeleiſtung für die Nobile⸗Expedition 
bis nach Neufundland gekommen ſein kann. Man glaubt 
vielmehr, daß Amundſen zwiſchen Spitzbergen und der nor⸗ 
wegiſchen Küſte verunglückt iſt, wo man auch einen der 
Pontons ſeines Flugzeuges aufgefunden zu haben glaubt. 


Selbſtmord eines rumäniſchen Generals. 


Am Mittwoch nachmittag hat in der Ortſchaft Cra owa 
der Kommandeur des J. rumäniſchen Armeekorps und Ge⸗ 
neralſekretär im Kriegsminiſterium, Gener al Popeſco, 
Selbſtmord verübt. Die Urſache dieſes Schrittes des 
Generals iſt bis jetzt noch unbekannt. 


Großvaters haben ſchmie⸗ 


im Dienſte meines höchſtſeligen 
den helfen.” 

Feſten Schrittes ging Bismarck auf den Kaiſer zu und 
nahm den mit einem koſtbaren Korbe verſehenen Ehren⸗ 
pallaſch entgegen. Gewaltig donnerte dabei das Echo des 
von Kaiſer Wilhelm II. auf Bismarck ausgebrachten Hoches. 
Im Parade marſch defilierten nun die Truppen vor⸗ 
über. Ein Feſtmahl folgte. Trinkſprüche wurden ge⸗ 
wechſelt, und in das abermalige Hoch klang von draußen 
donnernd der Salut der Geſchütze. . 

Wenige Stunden nur waren es, die dieſe großen Ein⸗ 
drücke vermittelten; um ſo erſtaunlicher bleibt, wie Limmer 
im Rahmen der ungemein knappen Zeit den Handgruß des 
Kaiſers, die Parade der Seydlitzer Küraſſiere und den 
Herrſcher während des Toaſtes auf den Fürſten mit ſolcher 
Sicherheit zeichnen konnte. In dieſen Blättern offenbart 
ſich ſo recht ſein ganzes Können auf dem ihm ureigenen 
Gebiete. 

Den Abend nach dem Kaiſerbeſuch feierten 
Limmer, Paul Lindenberg, Ludwig Pietſch, Johannes Tro⸗ 
jan und Willy Werner mit Oberförſter Lange. Bis in die 
tiefe Nacht hinein ſaßen fie in der traulichen Oberförſterei 
beiſammen. Da wurden Erinnerungen ausgetauſcht, Scherze 
erzählt. Luſtig zechten ſie. Eitel Fröhlichkeit herrſchte. 
Herzhaftes Lachen ſcholl in den Park. Und ſie hatten keine 
Ahnung, daß Bismarck ſich drüben in ſeinem Schlafgemach 
mit der Abſicht trug, wieder aufzuſtehen und — mitzuhelfen. 
Am anderen Morgen ſagte er es Lange: „Sie haben lieben 
Beſuch gehabt? Es war ſo luſtig und laut bei Ihnen, daß 
ich es hören mußte. Ich lag im Bett, konnte aber infolge 
der inneren Erregungen nicht einſchlafen und war nahe 
daran, zu Ihnen herüberzukommen. Doch da hätte ich den 
armen Pinnow wecken müſſen, und dem war ja jetzt von 
früh bis ſpät keine ſtille Minute vergönnt. Er hatte ſich 
ſeinen Schlaf wohlverdient.“ 


Dann endlich brach der 1. April an. 


Tauſende und Abertauſende waren mit Sonderzügen nach 
dem Sachſenwald geeilt, ſtrebten zum Schloß und Park, 
vor deſſen Tor ſich die Menge ſtaute. Es war abgeſperrt, 
nur die zur fürſtlichen Familie gehörten oder zu Bismarcks 
nächſten Freunden erhielten Einlaß. Man wollte den 
Fürſten vor übermüdung ſchützen, feine Kräfte 
für die große Studenten⸗Huldigung aufſparen. Die kleine 
Schar ganz beſonders Bevorzugter tummelte ſich in dem 
Schloßhof. Da plauderte der Maler Franz von Lenbach 


Bi. 


9 e 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gerader — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. März. 


Beränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter mit etwas Regen bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Endlich eine Aenderung? 


Es iſt eine leider nur allzu bekannte Tatſache, daß der 
größte Teil der Bromberger Straßen und beſonders das 
Straßen pflaſter nicht als großſtädtiſch angeſprochen wer⸗ 

en kann. Die Straßen weiſen in dieſer Beziehung ein 
uneinheitliches Bild auf: Neben einigen wenigen aſphaltier⸗ 
ten Straßen finden wir in nächſter Nähe nur chauſſierte 
Straßen, daneben wieder „ſchönſtes“ Kopfſteinpflaſter, das 
manchmal Vertiefungen aufweiſt, daß die Autos, die darüber 
wegſauſen, ſchief liegen wie die meiſten Firmen heute und 
im nächſten Augenblick auffliegen wie eben dieſe. Und was 
ſich bei Regenwetter auf manchen Bromberger Straßen ab⸗ 
ſpielt, berechtigt ſchon die Frage, die kürzlich in einer 
Poſener Zeitung aufgeworfen wurde: „Iſt Bromberg 
eine Stadt?“ Der Verfaſſer jenes Artikels erklärte, 
manche Leute ſeien der Anſicht, daß Bromberg ein Dorf 
mit Straßenbahnen ſei, andere wieder, Bromberg ſei nur 
eine Vorſtadt Poſens. Nun, das eine iſt ſo falſch wie das 
andere. Bromberg iſt immerhin eine Stadt von beinahe 
120 000 Einwohnern. Und dieſe Ziffer verpflichtet. 

Verpflichtet zumindeſtens zu einem vernünftigen 
Straßenpflaſter. Und es ſcheint, daß mit dem neuen Stadt⸗ 
präſidenten neben manchem anderen auch dieſe überzeugung 
in den Magiſtrat eingezogen iſt. Wie wir erfahren, hat 
Stadtpräſident Bareiſzewſki ſeine Beziehungen aus 
der Zeit ſeiner Berliner Tätigkeit als Verleger des „Dzien⸗ 
nik Berlinſki“ ausgenutzt und den durch die politiſchen Ver⸗ 
änderungen in Deutſchland ſeines Amtes im Berliner 
Magiſtrat enthobenen Stadtbaurat Dr. ing. Rutſch nach 
Bromberg eingeladen. Dr. Rutſch wird nach Rußland gehen 
und im Auftrage der Ruſſiſchen Regierung die geſamte 
Sowjet⸗Union mit einem Netz von neuzeitlichen Straßen 
überziehen. Dr. Rutſch iſt nämlich der Erfinder des nach 
ihm benannten Rutſch⸗Aſphalts und durch dieſen berühmt 
geworden. Dieſer Rutſch⸗Aſphalt iſt in allen deutſchen 
Großſtädten zur Anwendung gekommen und erfreut ſich be⸗ 
ſonders in Berlin größter Beliebtheit. Bekanntlich wurde 
wegen dieſes Straßenbelags ein langwieriger Prozeß gegen 
die Stadt Berlin geführt, in dem die ſachverſtändigen Ver⸗ 
treter des Magiſtrats mit Nachdruck auf die beſonderen 
Vorteile dieſer Aſphaltſorte hinwieſen. Dieſe Tatſache 
widerlegt die hier und da auftretenden Gerüchte, daß der 
Rutſch⸗Aſphalt ſich nicht für den großſtädtiſchen Verkehr 


eigene. 

Auf ſeiner Reiſe nach Rußland iſt Dr. Rutſch nun in 
Bromber : Bat n einer groß⸗ 
zügigen phaltierung der Straßen vorg 5 Pro⸗ 
jekt ſich durch die Billigkeit ſeiner Durchführung 


ganz beſonders aus. In Gegenwart einer großen Kom⸗ 


miſſion von Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten 


wird morgen, Sonnabend, 10 Uhr vormittags, eine probe⸗ 
weiſe Aſphaltierung der Schwedenbergſtraße (Kſ. Skorupki) 
vorgenommen. Man hat ſich gerade dieſe Straße ausge⸗ 
wählt, da hier das Geſetz vom Eigengewicht des Aſphalts, 
das bei der Erfindung des Dr. Rutſch eine beſondere Rolle 
ſpielt, beſonders augenfällig vorgeführt werden kann. Der 
Aſohalt, der dickflüſſig wie Leim iſt, wird vom höchſten 
Punkt der Straße ausgegoſſen und ſchiebt ſich — rutſcht! 
nomen et omen! — langſam den Fahrdamm hinab, ihn 
mit einer völlig glatten Schicht überziehend. ; 
Wenn das Syſtem wirklich jo einfach iſt, wie es ge 
ſchildert wird, dann dürften wir bald auf dieſen „Aſphalt⸗ 
leim“ gehen. Perſonen, die dem Probeguß beiwohnen 
wollen, werden jedoch gebeten, die Aſphaltmaſſe nicht zu 
eilig zu betreten, da man ſehr leicht — auch nomen et 
omen! — auf dem friſchen Aſphalt ausrutſchen kann. 


— —— —— nn Un ze 


mit dem Bildhauer Reinhold Begas und mit Prof. Schwe⸗ 
ninger. Da unterhielt ſich der türkiſche Botſchafter, der 
die Grüße des Sultans brachte, mit Dr. Chryſander, da 
bildeten Vertreter der Preſſe, Journaliſten, Zeichner und 
. eine Gruppe, gegeneinander ihr Wiſſen ver⸗ 


Kurz vor 1 Uhr ertönen ſchmetternde Fanfaren 
durch den Park: die Studenten kommen! 


Mehr als 5000 waren gekommen, unter ihnen 
etwa tauſend Chargierte mit den ſchweren, gologeſtickten 
Bannern aller deutſchen Univerſitäten. Tief ergriffen beob⸗ 
achtete der Fürſt inmitten der Rektoren ihren Einzug. 
Wogen der Begeiſterung brauſten hoch auf. Gehaltvolle 
Reden wurden gewechſelt. Der Bann, der ſich bei Bis⸗ 
marcks Dankesworten — fie ſtellten ſein bedeutſames Ver⸗ 
mächtnis an die deutſche Jugend dar — wie ein heiliger 
ee auf die Herzen der Hörer gelegt hatte, löſte ſich in 
rauſendem Jubel. Das Bismarcklied erklang, die Hoch⸗ 
zufe wollten nicht enden, mächtig erſchol das Deutſchland⸗ 
ied. Burſchenſänge folgten „Ein Schmollis!“ und 
„Fiducit;“ tönte es hinab und herauf. 
di 2 Stunden ſchon waren vergangen. Langſam zogen 
e Studentenſcharen, mit Fahnen und Klingen ehrfürchtig 
b er doch voll innerer Freude grüßend, unter der Veranda 
brüber. 
Weit beugte ſich Bismarck über die Rampe, als 
wolle er von jedem Einzelnen Abſchied nehmen. 
nachleinen Augen ſchimmerte es feuchte. Dann griff er 
* Siegen Lorbeerkränzen, wie fie zu Tauſenden 
den en Tagen aus allen deutſchen Gauen eingegangen 
Nantza m warf die Blätter hinunter. Gräfin 
— half dem Vater, Blumen und Blätter zu ſtreuen, 
u alle ſorgſam geborgen wurden. Als dann der Ichte Zug 
er nr Bismarck ſich den Seinen wieder zu⸗ 
des Fürsten. n tieffreudiger Erregung von den Lippen 
„Seitdem ich dieſe jungen Eichen geſehen, iſt mir 
nicht bange mehr um meine Lebensarbeit.“ 


Deputation über Deputation traf im Laufe des Nach⸗ 
mittags noch ein, und am Abend glühte und ſprühte es im 
arke auf, beim Fackelzug, den 4000 Hamburger Bür⸗ 
ger dem greiſen Fürſten darbrachten. Limmer hat auch das 
in einem ganz eigenartig reizvollen Bilde vom anderen 
Ufer des Parkteiches aus feftgehalten. 


52 auch nicht zu ersetzen. 


Verdorbene Wurſt als Todesurſache. 
Eine intereſſante Gerichtsverhandlung. 


Am Donnerstag fand vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts der Prozeß gegen den 56jährigen Fleiſcher⸗ 
meiſter Franciſgek Malkowſki, hier, Viktoriaſtraße 
wohnhaft, ſtatt. Die Anklage legt ihm zur Laſt, daß er durch 
den Verkauf von verdorbenen Wurſtwaren den 
Tod eines Menſchen verurſacht habe. Am 30. Dezem⸗ 
ber v. J. verkaufte der Angeklagte, wie aus der Anklage⸗ 
ſchrift hervorgeht, in Oplawitz an die Familie des Arbeiters 
Joſef Brett zwei Pfund Grützwurſt. Nach dem Genuß 
derſelben erkrankte die aus ſechs Perſonen beſtehende Fa⸗ 
milie unter ſtarken Vergiftungserſchein ungen. 
Während ſich die übrigen Familienmitglieder von ihrer Er⸗ 
krankung wieder erholen konnten, verſtarb der 24jährige 
Sohn, Erich B., nach 24 Stunden. Die ſofort von der Po⸗ 
lizei eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die von M. ver⸗ 
kaufte Wurſt ſich in vollſtändig verdorbenem Zu⸗ 
ſtand befand. In dem Keller der Privatwohnung des M. 
ſowie auf deſſen Stand in der Freibank beim Städtiſchen 
Schlachthöfe wurden verdorbene Fleiſch⸗ und Wurſtwaren 
vorgefunden. M. wurde daraufhin ſofort verhaftet und 
in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

M., der einen ſehr niedergedrückten und verſchüchterten 
Eindruck macht, bekennt ſich nicht für ſchuldig. Seit dem 
17. Lebensjahre betreibe er, wie er angibt, das Fleiſcherei⸗ 
gewerbe und es habe während den ganzen Jahre noch nie⸗ 
mand einen Grund gehabt, ſich über die von ihm hergeſtell⸗ 
ten Wurſtwaren zu beklagen. Auch an jenem kritiſchen Tage 
habe er ein und dieſelbe Sorte Grützwurſt an zahlreiche 
Perſonen verkauft, ohne daß jemand davon erkrankt wäre. 
Erich B. müſſe ſ. E. nach an etwas anderem erkrankt und 
daran verſtorben fein. Nach dem Angeklagten wird als 
erſter Zeuge Tierarzt Anton Kwiatkowſki, Direktor des 
Städtiſchen Schlachthofes, vernommen. Am 2. Januar hatte 
der Zeuge, wie er ausſagt, vom Städtiſchen Geſundheitsamt 
den telephoniſchen Auftrag erhalten, eine eingehende Revi⸗ 
ſion in dem von dem Angeklagten innegehabten Stand bei 
der Freibank des Städtiſchen Schlachthofes vorzunehmen. 
Der Zeuge ſchttdert nun die hygtentſchen Zuſtände, die er 
in dem Stand des Angeklagten angetroffen habe und die 
jeder Beſchreibung ſpotten. Danach wurden einige 


genommen hatte, vorgefunden. Das Fleiſch war bereits in 
Fäulnis übergegangen. Die auf dem Kalbfleiſch ange⸗ 
brachten Stempel ſtammten nicht vom Städtiſchen 
Schlachthauſe. Die Sauberkeit der verſchiedenen Ge⸗ 
genſtände, die zur Wurſtbereitung dienten, ließ ſehr zu wün⸗ 
ſchen übrig, ie 


Zwiſchen den Fleiſchabfällen wurden ſogar 
alte Socken gefunden. 


Nur ein geringerer Teil des Fleiſches eignete ſich noch für 
den Genuß. Eine nachfolgende Reviſion in dem Keller der 
Privatwohnung des Angeklagten förderte gleichfalls ver⸗ 
dorbene Wurſt⸗ und Fleiſchwaren zutage. Der 
Keller, zu dem der Angeklagte die Herausgabe des Schlüſſels 
verweigerte, mußte durch die Polizei erſt gewaltſam 
aufgebrochen werden. Etwa 10 Pfund Wurſt, die man 
in einer Schüſſel vorfand, waren bereits verſchimmelt. 
Die Frage des Vorſitzenden, ob denn in der Freibank keine 
Kontrolle in bezug auf die hygieniſchen Zuſtände durch⸗ 
geführt werde, beantwortete der Zeuge dahin, das von Zeit 
zu Zeit wohl eine Kontrolle ſtattfinde, jedoch jet es in erſter 
Linie Sache des Standbeſitzers ſelbſt, auf Sauberkeit zu 
achten. Die Standbefiter find gleichfalls nicht gezwungen, 
ihre Fleiſch⸗ und Wurſtwaren in die Kühlhalle zur Auf⸗ 
bewahrung zu geben. Das bei dem Angeklagten vor⸗ 
gefundene Fleiſch eignete ſich ſelbſtverſtändlich, mit Aus⸗ 
nahme eines geringen Teiles, wie der Zeuge auf eine dies⸗ 
bezügliche Frage des Gerichts angibt, nicht mehr zum 
Verkauf. 

Dr. Herz, der als zweiter Zeuge vernommen wird, 
ſagt aus, daß er am 1. Januar von Joſef B. nach Oplawitz 
an das Krankenlager der erkrankten Ehefrau gerufen wor⸗ 
den ſei. Dort ſei er gegen 10 Uhr abends eingetroffen und 
habe die Frau im Bett vorgefunden. Sie habe ihm ge⸗ 
klagt, daß ſie den ganzen Tag über gebrochen und große 
Schmerzen gehabt habe. Er habe ihr ſowie den anderen er⸗ 
krankten Familienmitgliedern eine Medizin verſchrieben. 
Bei Erich B. war der Tod bereits eingetreten. Die 
Frau ſowohl wie ihre Angehörigen haben ihm erzählt, daß ſie 
infolge Genuſſes von Grützwurſt erkrankt wären. Er habe 
von der Erkrankung der Familie B. der Polizei Mitteilung 
gemacht. 

Marie B., die Mutter des Verſtorbenen, ſchildert, wie ſie 
am 31. Dezember ihr Töchterchen an den Wagen des Ange⸗ 
klagten ſchickte mit dem Auftrag, zwei Pfund Grützwurſt 
zu kaufen. Von dieſer Wurſt habe ihr Sohn etwa ein Pfund 
allein in kaltem Zuſtande gegeſſen. Sie ſelbſt und ihr 
Mann ſowie die übrigen Kinder haben von der Wurſt nur 
wenig zu ſich genommen. Ihr Mann fand ein Stückchen 
verfaulten Darm in der Wurſt und habe dieſe dem 
Hunde vorgeworfen. Gleich nach dem Genuß der Wurſt 
habe ihr Sohn über Schüttelfroſt geklagt. Am nächſten 
Tage ſei er noch in den Wald gegangen, jedoch bald zurück⸗ 
gekehrt und habe ſich zu Bett gelegt. Die übrigen Zeugen, 
größtenteils Familienangehörige, ſagen dasſelbe aus. 
Der Verteidiger des Angeklagten ſtellt den Antrag, ver⸗ 
ſchiedene Entlaſtungszeugen zu laden, die ausſagen Sollen, 
daß die Zeugin B. nicht nur von dem Angeklagten, ſondern 
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und zwar am Freitag und Sonnabend vor Neujahr. Frau 
B. erklärt hierauf dem Gericht, daß ſie die Wurſt wohl gekauft 
habe, doch habe keiner von ihrer Familie von dieſer Wurſt 
gegeſſen, da dieſe ausſchließlich für die Feiertage beſtimmt 
war. Das Gericht beſchließt nach kurzer Beratung, dem 


Solches Weffer schadet Ihrer Haut! 


Sie können sich aber leicht dagegen schützen mit Nivea-Cremel 
Reiben Sie allabendlich, aber auch am Tage, bevor Sie ins Freie 
gehen, Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. Ihre Haut 
bleibt dann zart und geschmeidig, sie wird widerstandsfähig gegen 
Wind und Wetter und bekommt jenes feine, gesunde Aussehen, das 
wir bei der Jugend so gern bewundern. 


Sie wissen: Es gibt keine andere Hautcreme, 
die Euzerit, enthält und deshalb ist Nivea-Creme 


Nivea-Creme: Dosen Zt. 0.40—2.60, Tuben: Zt. 1.35 und 2.25 


10 Kilogramm Fleiſch, das bereits eine grünliche Farbe an⸗ 


noch von zwei anderen Fleiſchern Grützwurſt gekauft habe, 


Antrag des Verteidigers ſtattzugeben und die Verhandlung 
zwecks Ladung weiterer Zeugen bis zum 13. April zu ver⸗ 
tagen. 


$ Herabſetzung des Brotpreiſes. Wie der Stadtpräſident 
mitteilt, iſt durch eine Verfügung vom 30. März der Preis 
für ein Dreipfundbrot aus 65prozentigem Roggenmehl auf 
53 Groſchen herabgeſetzt worden. Der neue Brotpreis ver⸗ 
pflichtet vom 1. April. 


8 Senkung der Eiſenbahntariſe für Zeitungs⸗ und Buch⸗ 
ſendungen. Das Verkehrsminiſterium ermäßigt vom 
1. April ab die Eiſenbahntarife für Sendungen von Zei⸗ 
tungs, Bücher⸗ und Broſchüren⸗Paketen. Die 
Tarife für Sendungen von Zeitungen innerhalb des Landes 
werden je nach der Entfernung um 20 bis 70 Prozent her⸗ 
abgeſetzt. Bei Strecken von über 600 Kilometern wird eine 
ſtändige Gebühr erhoben werden, die den Transportkoſten 
bei Entfernungen von 600 Kilometern entſpricht. Die Tarif⸗ 
ſätze werden nach einer Einheit von 5 Kilogramm und nicht 
wie bis dahin von 10 Kilogramm berechnet. Die niedrigſte 
Transportgebühr für ein Zeitungspaket wird von 20 auf 
10 Groſchen ermäßigt. Dadurch wird der Verſand von Zei⸗ 
tungen nach entfernt liegenden Ortſchaften ſelbſt in kleine⸗ 
ren Mengen möglich. Die Transportkoſten für Bücher und 
Broſchüren werden um rund 20 Prozent herabgeſetzt. 


$ Ein entſetzliches unglück ereignete ſich am 
Mittwoch in dem Dorfe Minikowo, Kreis Bromberg. Die 
Fran des Schmiedemeiſters Szymkowſki hatte ihr ſechs 
Monate altes Söhnchen auf einer Decke in die Sonne vor 
dem Hauſe geſetzt und war ihrer Arbeit nachgegangen. Als 
fie nach einiger Zeit nach dem Kinde ſah, mußte fie eine 
furchtbare Feſtſtellung machen: Ein Eber, der frei im Hofe 
herumlaufen konnte, hatte das Kind angefallen und jo ſchwer 
verletzt, daß es bereits eine Leiche war, als die Mutter hin⸗ 
zutrat. 


Schneidermeiſter ſchießt auf feinen Kunden. Heute 
um 9 Uhr vormittags entſtand zwiſchen einem Schneider⸗ 
meiſter in der Heyneſtraße (Mazowieeka) und einem Kun. 
den ein Streit, in deſſen Verlauf der Schneidermeiſter auf 
ſeinen Kunden drei Revolverſchüſſe abfeuerte, die 
alle drei zum Glück fehlgingen. Der Kunde hatte bei dem 
Schneidermeiſter einen Anzug beſtellt, den dieſer nicht 
lieferte. Heute morgen ſoll nun angeblich der Kunde mit 
einem Freunde zu dem Schneider gekommen ſein, um den 
Anzug zu verlangen. Da dieſer nicht angefertigt worden 
war, nahm der Kunde einen anderen Anzug aus der Werk⸗ 
ſtätte und wollte ſich damit entfernen. Dies verſuchte der 
Schneidermeiſter durch Abgabe der Schüſſe zu verhindern. 


Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Große Teppich⸗Ausſtellung im Be De Te. Preiſe bis zum Oſterfeſt 
bedeutend ermäßigt. Das Kaufhaus Bydgoſki Dom 8 5 
veranſtaltet in der Zeit vom 2. April bis 15. April eine Aus⸗ 8 
ſtellung von Teppichen, Gardinen, Gobelins und anlage 5 
Gegenſtänden. Dieſe Ausſtellung (ul. Gdanſta 15, 2. — \ 
3. Etage) wirkt nicht nur imponterend in betreff der billigen wi 
Preiſe für die Artikel, ſondern auch durch die Wundert 9 
Ausſtellungsgegenſtände. Das Übergewicht haben die we: : 
teppiche mit modernen Deſſins, Velour und ſogenannte Boucles. 
Es fehlen aber auch nicht echte Perſerteppiche. Eine mus 
ordentlich große Anzahl von modernen, feinen Gardinen, 2 
lins und Decken vervollſtändigen die Ausſtellung. Ein jeder 
Intereſſent ſollte dieſe außerordentlich günſtige Kaufge legenheit, 
die das Kaufhaus Bydgoſki Dom Towarowy bietet, 25 SE 1 
dem Sſterfeſt ausnutzen. Siehe auch Anzeige. 0 


25 hy 


Dem Landwirt Hinz 
landwirtſchaftlichen 


Vereine, 


ex Erin (Kcynia), 30. März. 
in Lindenbrück wurden aus einer : 
Maſchine, die auf dem Felde ſtand, einzelne Teile ar 
geſchraubt und geſtohlen. Von einer gleichen Maſchine die 
felben Teile geſtohlen wurden dem Landwirt Aug u ſt in | 
Lindenbrück. Der Knecht bemerkte den Verluſt erſt, als er 
die Maſchine vom Felde holen wollte. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. — Bei der Landwirtsfran Michaelis 
in Lindenbrück erbrachen Diebe den Stall, führten ein ca. } 
3½ Zentner ſchweres Schwein heraus in den Garten in ein 
Gebüſch, wo ſie es abſchlachteten. 85 
bisher 
nicht geklärte Weiſe bei dem Landwirt Röſniey in 
Markſtädt. Eine Scheune ſowie 
Raub der Flammen. — Eine 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einschließlich „Der Hausfreund“ ger. 8 


Große 


Teppich-Ausstellung 


vom 2. April bis 15. April 1933 einschließlich 


in der HM. und ill. Etage Die bedeutend herabgesetzten Preise 
unseres Geschäftshauses, verpflichten nur während der Ausstellungszeift. 


Eröffnung der Ausstellung am Sonntag, dem 2, April, um 3 Uhr nachmittags. 


5 Während der Ausstellung KONZERT. 258 
Eingang zur 
Ausstellung Gdanska 
am Sonntag Ne. 18 
von der 
ul. Dworcowa Telefon 
Eintritt freil 353 u. 17 


Afrikaniſchen, rang ann, 


Pferdezahnmais 


in prima Qualität, 30 ſamtliche Sämereien 


Allen unſeren lieben Freunden, Geſchäfts freunden 
und Bekannten, die unſerem teuren Entſchlafenen, dem 


Kaufmann 


Artur Dietrich 


Zum Osterfest! 


empfehlen ſo lange der Vorrat reicht 
Handschuhe Die Tradition will es, daß zum Frühjahr 
bei feinem Heimgang die lezte Ehre ermieſen haben, Damen-Handschuhe, glatte . 3.80 1.45 || die „Fenster, unserer Wohnungen mit Landw. „Vezugs. u. Abſatzgenoſſenſchaſt 
Handschuhe, n, 90 nosci 
aufopfernbe Behandlung und Seren Yin an AH gt Manschette. 8 3.50 deswegen habe ich diese Abteilung mit che (Winp. 2 * 
eine troftreihen Worte am Sarge und für die pracht⸗ Damen-Handschuhe, Simplex 6.90 3. 80 einer reichen Auswahl streng moderner ( 
vollen Kranzſpenden jagen wir hiermit unſeren Strümpfe Muster ——— — e Telefon 85. Laziehna 13 e Baderstr. 
W hseid 2.90 1.20 er besonderen Auimerksamke 
herzlichſten Dank. ere 6 Bemberg . 5.40 8.40 || Abgepaßte Gardinen 
Im Namen der Hinterbliebenen Damen-Seiden’St re 4.50 2.65 — 8050 999055 ER 49.00 
m WW. ck 8 — 0 . „ 8 „ . „* . „ „,. 
Damen -Strümpfe, Flor. . . 1.50 0,35 47.50, 46.50, 45.00, 40.00, 38.00, 
Margarete Dietrich. Kinder-Strümpfe 37.50, 36.00, 35.50, 33.00, 32.00, 
Bydgoßzez, den 31. März 1933. 1499 Kindor-Strimpfe, in LE 1.10 388 m 25 2 a 2 
+ — e, gezwirnt . 1.50 „0. 2. 0. 21. 00. 20.00. 19.50, 
Kindor-Strümpfe,mercerenleri 2,95 1.80 18.00, 16.00, 15.00, 13.50, 12.50, 8.00 2 
eee ee ee, inoleum 
Damen-Selden-Wäsche men vom c 
Zur grühjahrspjlanzung ga | "ee 
ehit aus ſehr großen Beltänden: Unterröcke lang. 5 on 33 3.40 645, 070° ds 80. 0,45 wW hsiu h 
2 S0 N 
Hpftbäume, Fruchtſträucher, Alleebäume, Kon- Kinger-Seiten-Schlinfer . . 2.10 1.50 Oberhemden-Zephir s 0.95 ac 8 
feren, Stamm: u. Buſchroſen, Blötenftauden eit. Makko-Wäsche Age 030. 220, 12 ET 


Damen-Schlüpfer, farbig. 3.30 0,85 Bunte Schürzenstoffe 
Damen-Reformen, mit Klappe 8.28 4.50 Meter 1.75, 1.60, 1.40, 1.30, 1.20, 1.05 0 90 
Kinder-Schlüpfer, farbig . . 1.50 0.45 Weiße und bunte Handtücher 
Herren-Hosen, imit. Makko . 2 0 1. + Meter 2.75, 2.50, 2.00, 1.95, 1.45, 1.05, 0.30 
FEET 0.90, 0.75, 0.60, 0.55, 05 
erren- ‚ imi 0 1 
Herren-Homden, ein. Maicko 11.00 2.96 Damast für 1 ischwäsche 
Herren-Jacken . . . 4.38 1 weiß n eter 1.95 
Herren-Hosen, kurze . . 5.40 1.30 ri 5 e * 
er und Strümpfe Eon 246. 210. 1.45, 110,005 . 0.99 
er 200 0:80 Abgepaßte Tischtücher 


beſter I. Wahl zu ſehr ermäßigten Preiſen. 2652 


Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212 
Baumſchulen und Noſen⸗Großkulturen. 
Sorten- u. Preisverzeichnis in deutſch u. poln. auf Verlangen gratis. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 2. April 1983 (Judika). 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


u. Läufer 


empfiehlt zu ermäßigten Preisen 


21. Waligörski 


Bromberg. Bauis. Zormitla orm. 10 uhr Herren-Socken, in Flor . 2.60 0.75 te Tie Bydgoszcz, ul. Gdaäska 12 
kirche. Vorm. 10 Ahr Sup. 1e Gal esdienft, Ge Pe An —— Horren-Sirämpie, 1 . 3.00 1.95 9 50 19007 70 470. 20 18.00. 2.25 neben Hotel pod Ortem 168 
Aßmann, 11 Uhr Kinder- Kindergottesdſt., Donners] Kindergottesdſt. Mittwoch, Herren-Strümpfe, lang, engl. 3.75 1.80 . Seid toff Sn 
gottesdienſt, nachm. 5 Uhr tag made. 5 Uhr Paſſions⸗ — 4 Uhr Paſſionsan⸗ Herren-Wäsche * an Otte, stoffe 
dacht. Oberhemden, Sporthemden, Kragen, Krawatten Damen- un erren — mm 
nthal. Vormittag ulitz. Vorm. 10 Uhr Damen-Pullover in größter Auswahl zu en 2 
155 Uhr ee ienft Shut. Au 1/12 N. bekannten billigen Pretsen l Restaurant Pomorska 50 j 


. n Rice, Pole Rindergotttesdierit,nach Wolle, Wolle mit Seide, nur Neuheiten 


3 männerv in, 
ee ene, due nagın. 6 use ; ö K. Zı let a k 
abends 7 Uhe Prüfung der] Balſtonsandacht. 0 1 0 ie a 

Konfirmanden, Freitag, „Otteraue „Langenau. Bydgoszcz, ur 6 


ie. |. Te Raffionsgottes- DienfrankhL Amberg, Bydgoszcz, Mostowa 7 (neben der Firma C. A. Franke.) 


3 
Baptiſten Gemeinde. 935 0 hr un re ht. Sefichtsmafin k = 
ge 710 Uhr 4 20 — * zu Schneiderin näht gut. en el 
t, aht au “ 
im Ronfemanbenfenle: . Pizd.Beder.11Upe Rinder: deen na Unterricht Saane, Si Dhſtbäume und Beerenfteäudher e 
8 Vorm. gottes dienſt, nachm. 4 Uhr — mäbche 5 =. in Buchführung Slentiewicza 43, W. 1. enkiewicza 43, W in 8 ae — 4-3nlin de fl- 
120 ce bed. 4 en Gräntici, Sorm.10NSr 1 99 ie Halt Du ſchon . eigener Baumſchule verkauft 155 ufi N 
. Sache lber tan, abds. 8 Uhr Paſſions⸗ | Predigtgottesbienft. 4 E 00 W ne, Intten Adams Gärtnerei u. Baumſchulen Cheur. mouline 
ſtunde des Kirchenchors andacht. Jarken. Nachm. 3 Uhr Becher- Nevio Aude deen retern. Zmudzka 11. Tel. 753. in beſtem Zu ge 
Dienstag, nachm. Y,5 Uhr] Landeskirchliche Ge-|Predigtgottesdienftt. Außer 


Ecke Cieszkowskiego, früher J. Muß , 


Neueröffnung" en | | 


2 


1. 1850, —. 
für den Sonntag von e aus Räumungsquar⸗ !. „ 
auenhilfe, abends 8 Uhr] mein Mareintow⸗ „Bormitt, | G. Vorreau Centrala 0 „dabe n ic ee eee 
ereinsftunde des Jung⸗ ane ö icgeriraße 3. 10 Mrd edle enſt nachm. Marſzalla Foda 10. Er Außerſt billig abzugeben S -W Dell II ne 
männer» Bereins. Vorm. 8°, Uhr Gebets⸗ 3 Uhr Unterredung mit , FREE 3 z 


ftumde,nachm. 2Uhr Kinder-|der konſirmierten Jugend, Seradella, gereinigt 21 12.— 
ftunde, 3¼ Uhr Jugend» Mittwoch, nachm. 5 uhr Wichen 9314 


Suther Kirche. Franken⸗ 
straße 44. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdſt., / 12 


Bydgoſzez T. 3. 
So d. 2. April 1933 
br =: 4 Uhr 


Bucher! 


bund, Uhr Evangelifation | Paſſionsandacht. 


Pred. Gnaut, Mittwoch, Peluschken .... „ 14.— 0 ; WI] | safliter, ersäblende 
53 Seen onen Sibetunde, | Merge ue deine und große Posten abzugeben ara, eee . ee on e win erp 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
31. März. 


Sraudenz (Grudziadz). 
Sehr begrüßenswert! 


Daß unſere Stadtverwaltung trotz aller pekuniären 
Miß lichkeiten für die kulturelle Hebung der Bürgerſchaft 
etwas übrig hat, muß jetzt wieder einmal mit Anerkennung 
feſtgeſtellt werden. Wie wir nämlich erfahren, hat der 
Magiſtrat eine ſich in den letzten Tagen darbietende 
günſtige Gelegenheit benutzt, das aſtronomiſche Wiſſen der 
Graudenzer Bewohnerſchaft zu vermehren. Bekanntlich 
produzierte ſich hier jetzt ein Warſchauer mit dem gewiß 
originellen Unternehmen, daß er auf dem Getreidemarkt 
(Plac 23-90 Stycania) zwei — übrigens ſelbſtgebaute — 
Fernrohre lein großes und ein kleineres) aufſtellte und 
gegen entſprechenden Obolus Wißbegierige einen Blick auf 
das z. B. in dem großen Fernrohr optiſch um das 500 fache 
vergrößerte abendliche Himmelsgewölbe tun ließ. Und er 
fand erheblichen Zulauf. 

Was dem Manne aus der polniſchen Metropole recht, 
das iſt unſerem Magiſtrat billig. Flugs knüpfte er mit ihm 
betreffs des Ankaufs der Fernrohre Verhandlungen an, 
die auch Erfolg hatten. Für einen, freilich gar nicht ſo 
billigen Preis hat die fürſorgliche Stadtverwaltung die 
beiben aſtronomiſchen Apparate erſtanden und ſie inzwiſchen 
in einer eigens dazu auf dem Hof des ſtädtiſchen Muſeums 
in der Lindenſtraße (Lipowa) errichteten Halle mit Kuppel 
inſtalliert. Der Magiſtrat ging dabei von der Erwägung 
aus, daß ein Gemeinweſen wie Graudenz, das man ſo gern 
die induſtrielle Hauptſtadt Pommerellens nennt, und das 
bereits über ein ſtattliches Muſeum verfügt, auch einer 
Sternwarte nicht entbehren dürfe. Freilich kann es 
ſich bei den beſcheidenen Mitteln, über die unſere Stadt 
verfügt, vorerſt nur um die Anfänge eines ſolchen 
Obſervatoriums handeln. Immerhin, der Grund iſt gelegt, 
und der weitere Ausbau mit entſprechend noch leiſtungs⸗ 
fähigeren aſtronomiſchen Inſtrumenten wird nach Maßgabe 
der finanziellen Möglichkeiten erfolgen. Die Inanſpruch⸗ 
nahme der werdenden Sternwarte kann natürlich nicht 


gänzlich umſonſt erfolgen, und ſo wird denn auch ein Ent⸗ 


gelt von allerdings nur 20 Groſchen pro Perſon erhoben. 
Die Eröffnung des neuen, allgemeiner Anerkennung ſicheren 
ſtädtiſchen Unternehmens iſt bereits heute, Sonnabend, vor⸗ 
mittags 10 Uhr erfolgt. Geöffnet wird es wochentäglich 
von 10—5, ſonntäglich von 12—2 Uhr ſein. 

Nörgler, von denen es ja heutzutage leider mehr als 
zu viel gibt, werden fragen, ob der Magiſtrat denn nichts 
anderes zu tun fen. Aber bei 


genauer Überlegung muß man die Maßnahme des Ma⸗ 


ie anerkennen. Denn es hat zweiſeklos 
etwas für ſich, wenn man den Blick der Menſchen aus 
dieſem Jammertal in eine andere, ſtrahlendere Welt lenkt. 


Der Fährverkehr über die Weichſel iſt jetzt vom Un⸗ 
ternehmer wieder aufgenommen worden. Die diesſeitige 
Anlegeſtelle befindet ſich unweit der vom Spaenckeweg (Al. 
Kröl. Jadwigi) zum Rathauſe emporführenden Treppe. * 

Rückzahlung von Kautionen fſtr Strombezug. Vom 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk wird bekanntgegeben, daß die 
bis zum Jahre 1924 zwecks Bezuges von elektriſchem Strom 
in deutſcher Mark geſtellten und in polniſche Ztoty valori⸗ 
fierten Kautionen denjenigen Bürgern, die nicht mehr von 
der Stromlieferung Gebrauch machen, in der Zeit bis zum 
1. Oktober d. J. durch das Elektrizitätswerk zurückgezahlt 
werden. Nach dem 1. Oktober d. J. erfolgt keine Auszahlung 
ſolcher Kautionen mehr, und der verbliebene Reſt wird zu⸗ 
gunſten der Stadtgemeinde verwendet. * 

x Eine ſehr unſchöne Handlungsweiſe ließ ſich vor eini⸗ 
ger Zeit ein hieſiger Einwohner namens Edmund Kra⸗ 
ſinſki zuſchulden kommen. Er verſuchte ein junges Mäd⸗ 
chen, das ihm gefiel, dazu zu bewegen, mit ihm in naheſte 
Beziehungen zu treten. Als das Fräulein das entrüſtet ab⸗ 
lehnte, erſtattete K. bei der Polizei gegen ſie eine Anzeige 
dahin, daß fie ihm feine Brieftafche mit einem Betrage von 
360 Zloty entwendet hätte. Die infolgedeſſen eingeleitete 
Unterſuchung ergab aber, daß die Denunziation abſolut keine 


Grundlage hatte, ſondern lediglich ein Ausfluß von Ver⸗ 


geltungs-Abſichten für die erfahrene Zurückweiſung war. 
Jetzt wurde der Spieß umgedreht und gegen den unedlen 
„Liebhaber“ Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung erhoben. In der jetzt ſtattgefundenen gerichtlichen 
Verhandlung erhielt der ſkrupelloſe Angeklagte einen 
Monat Gefängnis. 5 ” 

x Entriffene Handtaſche. Eine ganze Weile hat man 
erfreulicherweiſe von gewaltſamen Handtaſchendiebſtählen 
nichts mehr vernommen. Die letzte Polizeichronik meldet 
aber leider wieder einen derartigen Fall. Da hat ein bis⸗ 
ber unentdecktes Individuum der Frau Walerja Paca⸗ 
2 Lindenſtraße (Lipowa) 63, ihre Handtaſche mit 
20 Zloty Bargeld und einem über 50 Ztoty lautenden Spar⸗ 
kaſſenbüchlein entriſſen und iſt damit verſchwunden. Vor⸗ 
ſicht iſt alſo neuerlich angebracht. * 

* Gefundener Geldbetrag. Am Mittwoch iſt in einem 
Wagen der Elektriſchen Straßenbahn ein von einem Paſſa⸗ 
gier verlorener Geldbetrag von 10 Ztoty gefunden worden. 
Der Eigentümer kann das Geld vom Bureau der Straßen⸗ 
bahn, Bahnhofſtraße (Dworcowa), abholen. + 

Verſchwundener Fuhrmann. Vor mehreren Tagen 
verließ um 13 Uhr der bei der Firma Lipowſki, Graben⸗ 
ſtraße (Groblomwa) 13, beſchäftigte Fuhrmann Reſzkowſki 
mit dem Gefährt den Hof ſeines Arbeitgebers und kehrte 


inzwiſchen nicht wieder zurück. * 


Thorn (Torun). 
Aus dem Stadtparlament. 


Die Beſprechung und Beratung des ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltsvoranſchlages für das Jahr 1983/34 macht unſeren 
Stadtvätern jetzt viel Arbeit. Mittwoch nachmittag fand 
neuerlich eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der die Be⸗ 
ratung fortgeſetzt wurde. An Stelle des verhinderten Stadt⸗ 
derordnetenvorſtehers Rechtsanwalts Michalek führte 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. April 1933. 


Stadtv. Antezak den Vorſitz. Beſprochen wurde das 
Budget für Waſſerleitung und Kanaliſation. Der General⸗ 
referent Stadtv. Hamerſki berichtete über die einzelnen 
Punkte. Die Debatte darüber zog ſich ſehr in die Länge. 
Sodann wurde beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten außer 
ihren Dienſtbezügen eine 10prozentige Zulage zu gewähren. 
Da im Laufe der Debatte ſich ein Teil der Stadtverordneten 
entfernt hatte, war die Verſammlung ſpäter nicht mehr 
beſchlußfähig und daher erfolgte Vertagung. n 


Thorn im Tonfilm. 


Anläßlich der 700⸗Jahrfeier unſerer Stadt ſollen die 
Kinotheater in allen Städten Polens Bilder unſerer alt⸗ 
ehrwürdigen Stadt bringen. Man will dadurch ein beſon⸗ 
deres Intereſſe für die Hauptſtadt Pommerellens und 
die Wojewodſchaft Pommerellen wecken und hofft dadurch 
auch die Reiſeluſt anzuregen. 

Der Aufnahmeleiter und zwei Operateure einer War⸗ 
ſchauer Filmgeſellſchaft haben ſich am Donnerstag und Frei⸗ 
tag bereits die für Aufnahmen in Frage kommenden 
Sehenswürdigkeiten angeſejßen und am morgigen Sonn⸗ 
abend ſoll mit den Aufnahmen begonnen werden. Der Spe⸗ 
zial⸗Tonfilmwagen, der für eigene Scheinwerfer eine ſtarke 
Akkumulatorenbatterie mit ſich führt, wird ſeine Arbeit um 
10 Uhr vormittags an der Ausſtellungshalle am Ziegelei⸗ 
Park (Cegielnia) beginnen und dann von Weſten nach Oſten 
die Stadt durchqueren. Es folgen Aufnahmen des Stadt⸗ 
parks, der Kerſtenſtraße (ul. Szopeng) mit ihren 
neuen Anlagen, der Villa des Herrn Wojewoden, der Staat⸗ 
lichen Forſtdirektion in der Mellienſtraße (ul. Mickie- 
wicza), dann kommen das Wojewodſchaftsgebäude, 
Appellations⸗ und Burggericht ſowie die Bank 
Polſki an die Reihe. Hier dürfte der Wagen etwa um 
11 Uhr vorfahren. Bei günſtiger Mittagsbeleuchtung wer⸗ 
den ſodann der Altſtädtiſche Markt (Rynek Staro⸗ 
mieiſki) wit Rathaus und Coppernicus⸗Denkmal, die Alt⸗ 


ſtädtiſche Kirche, Hauptpoſt, Marien⸗ und Johan nis⸗ 


kirche mit Seglertor, das Weichſelufer mit dem Blick auf 
beide Brücken, das Stadttheater und der für die Eiſenbahn⸗ 
direktion aus Danzig beſtimmte Neubau am Theaterplatz 
(Plac Teatralny) aufgenommen werden. Sodann wird die 
Feuerwache gefilmt mit einer Übung ſämtlicher Wehrleute 
mit allen Fahrzeugen, ein Blick in die ſtädtiſche Volksküche 
und in das Militärlazarett mit ſeinen ausgedehnten An⸗ 
lagen getan, um im Anſchluß daran (etwa 2 Uhr) die Gar⸗ 
niſon⸗ und Jakobskirche, das kürzlich eingeweihte Soldaten⸗ 
heim in der Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka), die Kaſernen 
am Stadtbahnhof und das Ehrenmal der 63 er zu filmen. 

An die Bürgerſchaft ergeht die Aufforderung, ſich den 
nicht hinderlich in den Weg zu ſtellen und deren 

edingt nachzurommen. Auch wird höflichſt 
gebeten, durch ganz alltägliches Benehmen den Aufnahmen 


den Anſchein des Geſtellten und Senſationellen zu nehmen, 


damit ſie bet den Vorführungen nicht lächerlich wirken. Der 
Film wird nach ſeiner Fectigſtellung in den Thorner Kinos 
uraufgeführt werden. 4 2 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 
früh 2,29 Meter über Normal, mithin 4 Zentimeter mehr 
als am Vortage. * 

* Sämtlichen Einwohnern der Magiſtratshäuſer droht 
die Exmiſſionsklage. Wie die hieſige Preſſe zu berichten 
weiß, hat der Magiſtrat gegen ſämtliche in den Magiſtrats⸗ 
häuſern wohnhaften Mieter Exmiſſionsklagen angeſtrengt. 
Im ganzen ſollen hiervon etwa 75 Familien, deren Er⸗ 
nährer zum Teil arbeitslos ſind, betroffen werden. * * 

Vor der Verhandlung gegen den Briefträgermörder. 
Wie wir mitteilten, findet bereits in den nächſten Tagen die 
Verhandlung gegen den inzwiſchen nach Thorn überführten 
Edward Moſakowſki im ſtandgerichtlichen Verfahren 
ſtatt. Der genaue Verhandlungstermin wurde noch nicht 
feſtgeſetzt. Die Aushändigung der Anklageſchrift an Moſa⸗ 
kowſki erfolgt erſt nach endgültiger Feſtſetzung des Termins. 
Moſakowſki, deſſen Geſundheitszuſtand ſich erheblich beſſerte, 
iſt im hieſigen Gerichtsgefängnis untergebracht. Er wird 
von einem ſtändig in der Zelle befindlichen Gefängnis⸗ 
wärter bewacht, um einen neuen Selbſtmordverſuch zu ver⸗ 
hüten. Der Häftling verhält ſich vollſtändig ruhig; er liegt 
ſtundenlang auf dem Bett und raucht Zigaretten, von denen 
er ſich einen größeren Vorrat aus Poſen mitgebracht hat. 
In ſeinen Geſprächen mit dem Gefangenenwärter kommt 
Moſakowſki ſtändig auf die Einzelheiten der an dem Brief⸗ 
träger Adam Rypinſki verübten Mordtat zurück. In den 
Abendſtunden des geſtrigen Tages bat Moſakowſkt um geiſt⸗ 
lichen Beiſtand. Des beſchränkten Raumes wegen wird der 
Zutritt zum Verhandlungsraum nur gegen beſondere Ein⸗ 
trittskarten geſtattet ſein. * * 

t Spurlos verſchwunden ſind ſeit einigen Tagen der 
11 Jahre alte Henryk Rockawſki aus der Goßlerſtraße 
(ul. Wybickiego) 75 und der um zwei Jahre ältere Mieczy⸗ 
ſtaw Bednarek aus der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) 31. 
Die benachrichtigte Polizei hat die Suche nach den Knaben 
aufgenommen. * * 

= Bei der Kontrolle des Tranſitzuges Nr. 3276, die 
Mittwoch vor Mitternacht auf dem Hauptbahnhof ſtattfand, 
wurde an einem Waggon das Fehlen der bahnamtlichen 
Plomben feſtgeſtellt. Der Waggon wurde daraufhin ab⸗ 
geſtellt, um ſeinen Inhalt revidieren zu können. * 

t Geſtohlen wurden aus dem Keller der Fleiſcherei von 
Jan Siödmiak in der Lindenſtraße (ul. Kosciuſski) 72 
etwa 3 Zentner Schweine⸗ und Rindfleiſch ſowie zwei ge⸗ 
kochte Schinken im Geſamtwerte von etwa 300 Zloty. Die 
Polizei iſt bemüht, die „Fleiſchhamſterer“ ausfindig zu 
machen. - * * 

t Verſchiedenes Diebesgut lagert im Bureau der 
Kriminalpolizei, Wallſtraße (ul. Waly) 10, und zwar meh⸗ 
rere Damenmäntel, zwei Paar Beinkleider, eine Kinder⸗ 
jacke, ein Pelzkragen uſw. Die rechtmäßigen Eigentümer 
können ſich zur Wiedererlangung ihrer Sachen melden. * * 

= Neben zwei Einbruchsdiebſtählen und ſieben gewöhn⸗ 
lichen Diebſtählen verzeichnet der Polizeirapport vom 
Mittwoch noch einen Fall unrechtmäßiger Aneignung, acht 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
eine Zuwiderhandlung gegen ſanitätspolizeiliche Beſtim⸗ 
mungen. — Eine vom Poltzeipoſten in Gneſen geſuchte 


Nr. 76. 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ und Darm⸗ 


ſtörungen, Leber⸗ und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmer⸗ 
zen iſt das natürliche . täglich mehrmals 


genommen, ein herrliches Mittel. Arztlich beſtens empfohlen. (1910 


Perſon wurde hier verhaftet und nach Gneſen abgeſchoben. 
— Ein Betrunkener 
Wache gebracht. 


—— — 


Die Brieftaube entthront. 


Der Brieftaubenſport hat in den letzten Jahren auch tm 
Polen und nicht zuletzt in Konitz einen großen Aufſchwung 
genommen. In vielen Städten entſtanden Brieftauben⸗ 
vereine, die erſtaunliche Leiſtungen vollbracht haben. Die 
Brieftauben haben bewieſen, daß ſie unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden für die Beförderung von Nachrichten brauchbar ſind. 


Es hat ſich aber immer wieder der große Mangel bemerk⸗ 


bar gemacht, daß die Tiere nur ganz geringe Laſten 
zu tragen imſtande ſind. Man hat ſich daher bemüht, einen 
größeren Vogel zu finden, der dieſelbe Eigenſchaft be⸗ 
ſitzt wie die Brieftaube, und der dabei größere Laſten tragen 
kann. Nach langen Bemühungen iſt es gelungen, eine 
Entenart zu züchten, die zum Nachrichtentransport 
außerordentlich geeignet iſt. Zunächſt galt es, die. Ente, die 
wir nur noch als Schwimmvogel kennen, wieder ihrer alten 
Beſtimmung entgegen zu führen. Denn es beſteht kein 
Zweifel, daß die Ente ſich in früheren Zeitaltern mehr in 
der Luft bewegte, als auf dem Waſſer. Einen beſonderen 
Vorteil ſehen aber die Züchter gerade in der Fähigkeit der 
Ente, auch auf dem Waſſer weiter zu kommen, ſo daß ſie 
lange Strecken, teils auf dem Luftwege, teils auf dem 
Waſſerwege, zurücklegen kann. Im Fluge haben Enten 
noch größere Geſchwindigkeiten erreicht als Brieftauben, und 
in bezug auf den Ortsſinn ſind ſie ihren kleineren Art⸗ 
genoſſen gewiß nicht unterlegen. Die polniſche Poſtver⸗ 
waltung will ſich des neuen Transportmittels in großem 
Maßſtabe bedienen und zunächſt Briefenten im Pendelver⸗ 
kehr zwiſchen größeren Städten und den Landbeſtellbezirken, 


beſonders in dem polniſchen Wald⸗ und Sumpfgebiet, ein⸗ ; 


ſetzen. Päckchen bis zu % Kilogramm follen mit nur ge⸗ 
ringem Portoaufſchlag zur Beförderung zugelaſſen werden. 
In großem Maßſtabe will ſich auch die Preſſe zur Zeitungs⸗ 
beförderung der neuen Beförderungsmöglichkeit bedienen. 


f. Strasburg (Brobnica), 29. März. Zum Schaden des 


Pfarrers Labowſki aus Wrocki wurden 10 Zentner Rog⸗ 


gen und 5 Säcke, zum Schaden von Joſef Jarsembowſki 
aus Pokrzydowo 80 Pfund Peluſchken geſtohlen. — Nach Ein⸗ 


drücken elner Fenſterſcheibe gelangten Diebe in das Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft von Joſef Tupozyüſki in Pokrzydowo 
und ſtahlen verſchiedene Kolonial⸗ und Tabakwaren ſowie 
5—6 Zloty in bar. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 


162 Zloty. 
a. Schwetz (Swiecie), 29. März. In der Nacht zum 
Sonntag wurde bei dem Landwirt Auguft Lipowſki in 


Buſchin ein Einbruch verübt. Die Diebe ließen 5 Herren⸗ 


Überzieher, 3 Damenmäntel, 2 Kleider, 2 Paar Damen⸗ 


ſchuhe und eine Zentrifuge, Marke „Alfa“, mit ſich gehen. — 
Vor einigen Tagen verſuchte ſich in Gruczuo eine weibliche 
Perſon das Leben zu nehmen, indem ſie ein Fläſchchen Jod 
trank. Dank der ſchnell herbeigeholten Hilfe konnte ſie am 
Leben erhalten werden. — Einen bedauerlichen Unglücks ⸗ 


fall erlitt der Landwirt Paul Parpart, 36 Jahre alt, 


in Udzierz. Derſelbe war beim Fällen der Chauſſeebäume 


beſchäftigt und ſtürzte von einem Baum ſo unglücklich auf 


den Erdboden, daß er ſchwere Verletzungen am Kopf und 


Körper davontrug. 


Yufbolfterungen — Reuanfertiaung e ge e 
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tz Konitz (Choinice), 30. März. Der Konitzer Kriminal⸗ 
polizei iſt es gelungen, den Landſtreicher Lucjan Windor⸗ 
j£t bei einem Diebſtahlauffriſcher Tat abzufaſſen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß W. auch der Einbrecher iſt, der 
letztens den Diebſtahl bei Herrn Sowinſki und Frau 
Sprenglewſka in Lonk verübt hat. Die geſtohlenen Sachen 
konnten den Eigentümern zurückgegeben werden. — Unbe⸗ 
kannte Einbrecher drückten die Fenſterſcheiben zum Laden 
des Kaufmanns Baudner in Konarzyn ein und ſtahlen 
eine größere Menge Zigaretten, Tabak und Schokolade aus 
dem Geſchäft. — Vom Konitzer Gericht wurde der Woh⸗ 
nungsloſe Wyſocki zu vier Wochen Arreſt verurteilt, 
er eine Zeitlang im Zentralhotel gewohnt und gegeſſen 
hatte und dann aus Verſehen vergaß, bei ſeinem plötzlichen 
Verſchwinden die Rechnung zu bezahlen. — Einem Hei⸗ 
ratsſchwindler auf den Leim gegangen iſt eine Witwe 
aus Konitz. Der ehrenwerte Mann erſchien als Reiſender 
bei ihr und hatte es ſo eilig, daß er ſich ſchon am erſten Tage 
mit ihr verlobte. Da die Verlobung allein aber noch nicht 
genügend abwarf, ſchwindelte er der heiratsluſtigen Dame 
vor, nach Warſchau fahren zu müſſen, um dort Dokumente 
zu beſorgen und erhielt dafür Goldſachen im Werte von 
etwa 1800 Zloty. Warſchau war aber etwas weit und des⸗ 
halb zog der gute Wladimir Chmielewſki es vor, dieſe 
Goldſachen in einem Bromberger Hotel zu verſetzen. Die 
Konitzer Polizei hatte für ſeine liebenswürdige Bemühun⸗ 
gen nicht das richtige Verſtändnis und verhaftete ihn, als 
er mit einem Auto aus Bromberg zurückkam. Zur größten 
Betrübnis der trauernden Witwe ſtellte ſich nun heraus, 
daß Ch. bereits verheiratet iſt. — Ein Arbeiter hatte ein 
Gläschen über den Durſt getrunken und in dieſer Ver⸗ 
faſſung in verſchiedenen Wirtſchaften Gäſte beläſtigt und 
„Heil Hitler!“ gerufen. Für dieſe Delikte wurde er vom 
Konitzer Bezirksgericht zu drei Monaten Haft mit Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft verurteilt. f 
* Schwetz (Swiecie), 20. März. Die Diebes bande 
Gwizdaka, über deren Liquidierung wir vor etwa 14 Ta⸗ 


gen berichteten, ſtand am Sonnabend vor den Schranken des 


hieſigen Burggerichts. Dies verurteilte den Anführer 
Teofil Gwizdatla zu 18 Monaten, Bolestaw Szara⸗ 
fiüſki zu 12 Monaten, Wackaw Szelzutiak zu 8 Mo⸗ 


naten und Teodor Rybieki zu 6 Monaten Gefängnis, 


ferner den Konrad Baumgart zur Unterbringung in einer 
Erziehungsanſtalt. 


* Stargard (Starogard, 30. März. Zu Arbeits 
loſen⸗Ausſchreitungen kam es Dienstag vormittag 
anläßlich der Inbetriebnahme des ſtaatlichen Sügewerks in 
Skaliſka. Etwa 120 hieſige Arbeiter forderten von dem 
Sägewerksleiter Bronikowſki, die Arbeiter aus Skaliſka zu 
entlaſſen und hieſige Arbeitsloſe einzuſtellen. Als B. von 
der erregten Menge bedroht wurde, gab er aus ſeinem 
Revolver einen Schreckſchuß in die Luft ab. Gleich darauf 
wurden ihm zwei Schläge verſetzt und er mit Steinen be⸗ 
worfen. Dabei wurden fünf Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Drei Rädelsführer wurden ſeſtgenommen und der Gerichts⸗ 
behörde zur Dispoſition geſtellt. 


— Tuchel (Tuchola), 30. März. Unbekannte Diebe 
drangen nachts in den Getreideſpeicher des Mühle beſitzers 
Stominſki in Cekeyn, Kreis Tuchel, ein und entwendeten 
10 Zentner Roggen. Die Polizei fahndet nach der Diebes⸗ 
bande, die ſicherlich per Wagen den Roggen fortgeſchafft hat. 
— In Groß⸗Schliewitz (Sliwice), Kreis Tuchel, wurden dem 
Beſitzer St. Gliniecki aus dem verſchloſſenen Hühnerſtall 
fünf Hühner geſtohlen. In derſelben Nacht wurde auch der 
dortige Beſitzer Reſchke beſtohlen, und zwar wurden R. 
acht Hühner entwendet. — Der letzte Wochenmarkt war 
ganz gut beſucht. Für das Pfund Butter zahlte man 1,30 
bis 1,40, und für die Mandel Eier 0,90--1,00. Die Gärtner 
ſtanden mit Sämereien verſchiedenſter Art in reichſter Aus⸗ 
wahl aus. Das Bündchen Radieschen koſtete 0850,30. Das 
Paar Ferkel wurde mit 34—42 Zloty abgeſetzt. Ein Fuder 
Brennholz kam 4,50 —7,00. 


Wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, veröffentlicht die 
Reeichsleitung der NEDAP einen Aufruf an lie Partei⸗ 
organiſationen, der ſich in ſchärfſter Form gegen die 

ren une 83 vendet. 

em Aufruf wird einleitend feſtgeſtellt, daß das 
deutſche Volk nach 14jähriger inner 9 hu i if 270 ett 
ſeine Stände, Klaſſen, Berufe und konfeſſionellen Spaltungen 
politiſch überwunden und eine Erhebung durchgeführt 
hat, die dem marxiſtiſch⸗jüdiſchen Spuk blitzſchnell 
ein Ende bereitete. In jämmerlicher Feigheit hätten die 
jüdiſch⸗marxiſtiſchen Bonzen ihre Machtſtellungen ge⸗ 
räumt. Trotz allen Geſchreis wagte kein einziger ernſt⸗ 
lichen Widerſtand zu leiſten. Nur der beiſpielloſen Diſzi⸗ 
plin und Ruhe, mit der ſich der Akt des Umſturzes 
vollzog, hätten es die Urheber und Nutznießer unſeres Un⸗ 
glücks zuzuſchreiben, wenn fie faſt ausnahmslos un⸗ 

geſchoren blieben. Weiter heißt es in dem Aufruf: 
„Nun, da die Feinde der Nation im Innern vom 
Volte ſelbſt unſchädlich gemacht worden ſind, tritt das ein, 
was wir längſt erwartet hatten. Die kommuniſtiſchen und 
marxiſtiſchen Verbrecher und ihre jüdiſch⸗intellektuellen An⸗ 
ftifter, die mit ihren Kapitalien rechtzeitig in das Ausland 

ausrückten, entfalteten nun vom Ausland aus 


eine gewiſſenloſe, landesverräteriſche Hetzkam⸗ 
vagne gegen das deutſche Volk. 


Da ihnen das Lügen in Deutſchland unmöglich wurde, be⸗ 
ginnen fie von den Hauptſtädten der eher aligen Entente 
; aus dieſelbe Hetze gegen die junge nationale Erhebung, die 
5 
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ſie zu Kriegsbeginn ſchon gegen das damalige Deutſchland 
getrieben haben. 

Lügen und Verleumdungen von 
haarſträubender Perverſität werden über Sach Tee 
gelaſſen. Greuelmärchen von zerſtückelten Judenleichen, 
von ausgeſtochenen Augen und abgehackten Händen werden 
verbreitet zu dem Zweck, das deutſche Volk in der 

Welt zum zweiten Male ſo zu verfehmen, wie ihnen 
dies im Jahre 1914 bereits gelungen war. Millionen un⸗ 
ſchuldige Menſchen, Völker, mit denen das deutſche Volk 
nur in Frieden leben will, werden von dieſen gewiſſenloſen 
5 Verbrechern gegen uns aufgehetzt. Die deutſchen Waren, 

die deutſche Arbeit, ſollen dem internationalen 


alſo zu klein. Sie muß noch größer werden! 

DL Die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht 
außer dem Aufruf der Parteileitung der NSDAP zur Ab⸗ 
wehr der Greuel-Propaganda und des Boykotts im Aus⸗ 
land folgende 

A elf Programmpunkte, 


durch die die Gegenwirkung innerhalb Deutſchlands organi⸗ 
ſiert werden ſoll: 

8 51. In jeder Ortsgruppe und Organiſationsgliederung 
der NSDAP find ſofort Aktionskomitees zu bilden 
zur praktiſchen, planmäßigen Durchführung des Boykotts 
jübdiſcher Geſchäfte, jüdiſcher Waren, jüdiſcher Arzte und 
jüdiſcher Rechtsanwälte. Die Aktionskomitees ſind verant⸗ 
wortlich dafür, daß der Boykott keinen Unſchuldigen, um jo 
härter aber die Schuldigen trifft. 
2. Die Aktionskomitees ſind verantwortlich für den 
höchſten Schutz aller Ausländer, ohne Anſehen 
ihrer Konfeſſion, ihrer Herkunft oder Raſſe. Der Boykott 
iſt reine Abwehrmaßnahme, die ſich ausſchließlich 
gegen das deutſche Judentum wendet. 
3. Die Aktionskomitees haben ſofort durch Propa⸗ 
anda und Aufklärung den Boykott zu populariſieren. 
Grundſatz: kein Deutſcher kauft noch bei einem Juden oder 
läßt ſich von ihm und ſeinen Hintermännern Waren an⸗ 
reifen. Der Boykott muß ein allgemeiner fein. Er wird 
vom ganzen Volk getragen und muß das Judentum an 
ſeiner empfindlichſten Stelle treffen. 
4. In Zweifelsfällen ſoll von einer Boykottie⸗ 


ntralkomitee in München eine 
mmte Anweiſung erfolgt. Vorſitzender 
nitees iſt Parteigenoſſe Streicher. 

> 5. Die Aktionskomitees überwachen auf das ſchärfſte die 
Zeitungen, inwieweit fie ſich an dem Anfklärungs⸗ 
Idzug des deutſchen Volkes gegen die jüdiſche Greuel⸗ 
tze im Ausland beteiligen. Tun Zeitungen dies nicht 
er nur beſchränkt, jo iſt darauf zu ſehen, daß fie aus jedem 
aus, in dem Deutſche wohnen, augenblicklich entfernt 
erden. Kein deutſcher Mann und kein deutſches Geſchäft 


andere be— 
des Zentral- 


Boykott verfallen. Die Not in Deutſchland iſt ihnen 


na folder Geſchäfte fo lange abgeſehen werden, bis vom 


Nulſcher Abwwehrlumpf gegen bie Greuel⸗Plopngandl. 


ſoll in ſolchen Zeitungen noch Annoncen aufgeben. Sie 

müſſen der öffentlichen Verachtung verfallen, geſchrieben für 

8 Raſſengenoſſen, aber nicht für das deutſche 
0 


6. Die Aktionskomitees müſſen in Verbindung mit den 
Betriebszellen⸗Organiſationen der Partei die Propaganda 


der Aufklärung über die Folgen der jüdiſchen Greuel⸗Hetze 


für die deutſche Arbeit und damit für den deutſchen Arbeiter 
in die Betriebe hin eintragen und beſonders die 
Arbeiter über die Notwendigkeit des nationalen Boy⸗ 
kotts als Abwehrmaßnahme zum Schutze der deut⸗ 
ſchen Arbeit aufklären. 

7. Die Aktionskomitees müſſen bis in das kleinſte 
Bauerndorf hinein vorgetrieben werden, um beſonders 
auf dem flachen Land die jüdiſchen Händler zu treffen. 
Grundſätzlich iſt immer zu betonen, daß es ſich um eine 
uns aufgezwungene Abwehrmaßnahme handelt. 

8. Der Boykott ſetzt nicht verzettelt ein, ſondern ſchlag⸗ 
artig. In dieſem Sinne find augenblicklich alle Vor⸗ 
arbeiten zu treffen. Es ergehen die Anordnungen an 
die SU und SS, um vom Augenblick des Boykotts ab durch 
Poſten die Bevölkerung vor dem Betreten der jüdiſchen 
Geſchäfte zu warnen. Der Boykottbeginn iſt durch 
Plakatanſchlag und durch die Preſſe, durch Flugblätter uſw. 
bekannt zu geben. Der Boykott ſetzt ſchlagartig am Sonn⸗ 
abend, dem 1. April, punkt 10 Uhr vormittags ein. Er wird 
fortgeführt ſo lange, bis eine Anordnung der Parteiteilung 
die Aufhebung befiehlt. 8 

9. Die Aktionskomitees propagieren ſofort in Zehn⸗ 
tauſenden von Maſſenverſamm lungen, die bis 
in das kleinſte Dorf hineinzureichen haben, die Forde⸗ 
rung nach Einführung einer relativen Zahl für die 
Beſchäftigung der Juden in allen Berufen, ent⸗ 
ſprechend ihrer Beteiligung an der deutſchen Volkszahl. 
Um die Stoßkraft der Aktion zu erhöhen, iſt dieſe Forderung 
zunächſt auf drei Gebiete zu beſchränken: 

a) auf den ER an den deutſchen 

Hochſchulen, 

b) für den Beruf der Arz be, 

c) für den Beruf der Rechtsanwälte. 

10. Die Aktionskomitees haben weiterhin die Aufgabe, 
dafür zu ſorgen, daß jeder Deutſche, der irgendeine Ver⸗ 
bindung zum Ausland beſitzt, dieſe verwendet, um in 
Briefen, Telegrammen und Telefonaten aufklärend die 
Wahrheit zu verbreiten, daß in Deutſchland Ruhe und 
Ordnung herrſcht, daß das deutſche Volk keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch beſitzt, als in Frieden ſeiner Arbeit 
nachzugehen und in Frieden mit der anderen Welt zu leben 
und daß es den Kampf gegen die jüdiſche Greuelhetze nur 
führt als reinen Abwehrkampf. 5 

11. Die Aktionskomitees find dafür verantwortlich, daß 
ſich dieſer geſamte Kampf in vollſter Ruhe und größter 
Diſziplin vollzieht. Krümmt auch weiterhin keinem Juden 
auch nur ein Haar. Wir werden mit dieſer Hetze fertig, 
einfach durch die einſchneidende Wucht dieſer Maßnahmen.“ 


Das Echo bei den reichsdeutſchen Juden. 


Die Reichsvertretung der deutſchen Inden und der Vor⸗ 
ſtand der Jüdiſchen Gemeinde zu Berlin haben unmittel⸗ 
bar nach Bekanntwerden der 11 Boykottpunkte das folgende 
Schreiben an den Reichspräſidenten, den Reichs⸗ 
kanzler, die Reichsminiſter und an den Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin gerichtet: 

Ken, n hg find tief erſchüttert von 
aufruf der Nati Ar⸗ 
9 onalſozialiſtiſchen Deutſchen 

Wegen der Verfehlung einiger Weniger, für die wir 
nie und nimmer Verantwortung tragen, ſoll uns deutſchen 
Ae eee e eee 

n en, 5 
„ wirtſchaftlicher Untergang be 

In allen vaterländiſchen Kriegen haben deut Juden 
in dieſer Verbundenheit Blutopfer gebracht. n ben 
Kriege haben von fünfhunderttauſend deutſchen Juden 
. 5 . hingegeben. Auf den Gebieten 
rie er Arbe aben wir mit allen a 
unſere Pflicht getan. 5 

Den Greuel⸗ und Boykottfeldzug im Ausland haben 
die jüdiſchen Organiſationen Deutſchlands mit Aaßerder An⸗ 
ſtrengung und erfolgreich bekämpft. Sie haben hierfür 
ar 3 was in ihrer Kraft ſtand und werden es wei⸗ 


Mittel⸗ und 


Trotzdem ſollen jetzt die deutſchen Juden als die an⸗ 
geblich Schuldigen, zugrunde gerichtet werden. Wir rufen 
dem deutſchen Volke, dem Gerechtigkeit ſtets höchſte 
Tugend war, zu: Der Vorwurf, unſer Volk geſchädigt zu 
haben, berührt aufs tiefſte unſere Ehre. Um der Wahrheit 
willen und um unſerer Ehre willen erheben wir feierlich 
Verwahrung gegen dieſe Anklage. Wir vertrauen auf den 
Herrn Reichspräſidenten und auf die Reichs⸗ 
regierung, daß ſie uns Recht und Lebensmöglichkeit 
in unſerem deutſchen Vaterlande nicht nehmen laſſen wer⸗ 
den. Wir wiederholen in dieſer Stunde das Bekenntnis 
unſerer Zugehörigkeit zum deutſchen Volke, an deſſen Er⸗ 
neuerung und Aufſtieg mitzuarbeiten unſere heiligſte Pflicht, 
unſer Recht und unſer ſehnlichſter Wunſch iſt.“ 

* 


Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt zu dem Boykottaufruf 
der Nattonalſozialiſten u. a. was folgt: 

„Man kann es ſich verſagen, über Wortlaut und Inhalt 
des Aufrufs der nattonalſoztaliſtiſchen Parteileitung noch 
einen beſonderen Kommentar zu ſchreiben. Er ſpricht 
für ſich ſelber. Wird der hier von den National⸗ 
ſoztaliſten angeordnete Boykott bis zum Ende durchgeführt, 
ſo würde er den wirtſchaftlichen Untergang von 
hunderttauſenden deutſchen Staatsbürgern jüdiſchen Glau⸗ 
bens ohne Unterſchied von Alter und Geſchlecht bedeuten. 
Er würde die Ausſtoßung der deutſchen Juden aus der 
Volksgemeinſchaft ſein. Die deutſchen Juden, bewährt in 
Krieg und Frieden, in guten und böſen Zeiten der deutſchen 
Geſchichte, haben ſich dieſer Volksgemeinſchaft verbunden 
gefühlt, waren ein Teil von ihr. Sie wollen es bleiben 
und wollen an Land und Heimat unerſchütterlich feſthalten.“ 

* 


Abwehr des „Vereins zur Abwehr 
des Antiſemitismus“. 


Außer den deutſchen Juden hat jetzt auch der Verein 
zur Abwehr des Antiſemitismus eine Erklä⸗ 
rung erlaſſen, in der es heißt: 0 

„Der Verein zur Abwehr des Antiſemitismus E. V. 
hat ſeine ſeit 43 Jahren unter maßgeblicher chriſtlicher Be⸗ 
teiligung geleiſtete Arbeit gegen den Antiſemitismus immer 
unter die Idee der Wahrheit und des Rechts geſtellt. Er, 
der als unverdächtigſter Zeuge gelten darf, be⸗ 
trachtet es deshalb als feine ſelbſtverſtändliche Pflicht, den 
im Ausland verbreiteten Ausſtreuungen über angebliche 
Judenverfolgungen im Dienſte der Wahrheit aufs Nach⸗ 
drücklichſte entgegen zutreten. Wir ſtellen mithin feſt: 

1. Der politiſche Umſchwung in Deutſchland war wohl 
von einer Reihe von Einzelaktionen gegen Juden 
begleitet, die aber nicht im Entfernteften den Umfang und 
die Formen angenommen hatten, wie dies vielfach in aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen ohne Nachprüfung des Sach⸗ 
verhalts behauptet worden iſt. 

2. Von den verantwortlichen Männern der neuen Re⸗ 
gierung ſind die von ihnen ſelbſt feſtgeſtellten vereinzelten 
Übergriffe weder gutgeheißen noch gewünſcht 
worden. Sie haben im Gegenteil wiederholt ihren ganzen 
Einfluß aufgeboten, um antiſemitiſche Ausſchreitungen ab⸗ 
zubremſen und Wiederholungen zu unterbinden. 

3, Dieſes Verhalten verbietet es, an der Aufrichtig⸗ 
kett u em Ernſt der Erklärungen zu zweifeln, 
welche von führenden Regierungsmännern, wie Reichs⸗ 
kanzler Hitler, Vizekanzler von Papen, Reichs⸗ 
miniſter und preußiſcher Innenminiſter Göring u. a., 
über die Gleichberechtigung und den Schutz der deutſ hen 
Juden abgegeben worden ſind. 

Die leichtfertige oder gewiſſenloſe Verbreitung un⸗ 
wahrer Greuelpropaganda ſchädigt das deutſche Volk und 
nicht zuletzt die deutſchen Juden. Wer antiſemitiſche 
Hetze verurteilt, muß aus dem gleichen Ethos der Ge⸗ 
rechtigkeit und Wahrheit auch die blinde Hetze gegen 
Deutſchland verdammen.“ — 


Die Proteſt⸗Verſammlung von Newyork. 


Aus Newyork wird der „Königsb. Hartungſchen 
Ztg.“ gemeldet: 

Die Newyorker Proteſtverſammlung gegen die angeb⸗ 
lichen Indenverfolgungen in Deutſchland hat zwar am 
Montag abend, wie angekündigt, unter Teilnahme 
von rund 50000 Menſchen les wurden zwei Par⸗ 
allelverſammlungen abgehalten) ſtattgefunden, aber ſie hat 
nicht ganz den Verlauf genommen, den ſich ihre Veran⸗ 
ſtalter vorgeſtellt haben. 

Die Maſſe der Hauptteilnehmer beſtand aus dem New⸗ 
horker oſtjüdiſchen Proletariat; denn die Ver⸗ 
ſammlung iſt hauptſächlich, wie man heute ſieht, von War⸗ 
ſchauer Drahtziehern zuſammengetrommelt 
worden. Dieſe Drahtzieher ſelbſt, die, wie man nachweiſen 
kann, ihre Direktiven hauptſächlich aus Warſchau und 
Paris erhalten haben, haben es jedoch im letzten Augen⸗ 
blick vorgezogen, nicht ſelbſt zur Verſammlung zu kommen 
und dort ihre teils kommuniſtiſchen, teils antireviſioniſti⸗ 
ſchen und teils wirtſchaftsegviſtiſchen Forderungen zu er⸗ 
heben. Natürlich gab es in der Verſammlung auch ſehr 
ſcharfe Reden; aber die vielen Erklärungen und War⸗ 
nungen aus Deutſchland haben ihre Wirkung gerade auf die 
Hauptredner nicht verfehlt. Alle dieſe Hauptredner haben 
erklärt, daß ſie nicht leichten Herzens dieſes Podium be⸗ 
treten, und alle warnten vor Übertreibungen der begonne⸗ 
nen Proteſtpropaganda. Senator Wagner z B. erklärte 
mit Nachdruck, die deutſche Regierungsform ſtehe hier nicht 
zur Kritik; man dürfe hier nur für das große Ideal der 
Toleranz eintreten. 

Bürgermeiſter O'Brien ſagte: „Ich habe zuviel 
Reſpekt vor dem deutſchen Volk, um all das glau⸗ 
ben zu können, was hier berichtet wird. Ich gebe der Hoff⸗ 
nung und der Zuverſicht Ausdruck, daß fundamentale Rechte 
in dem großen Kulturlande nicht verletzt werden. Auch 
Oberrabbiner Wiſe betonte, daß ſich die Kundgebung 
nicht gegen das deutſche Volk richte, das in 
Amerika hoch geſchätzt werde, und auch nicht gegen das poli⸗ 
tiſche Programm Deutſchlands! denn Deutſchland ſei ſein 
eigener Herr; fie richte ſich nur gegen die Gefahr 
einer intoleranten antifüdiſchen Politik. 
Jedermann anerkenne Deutſchlands Recht im Kampf gegen 
unſinnige Verträge; aber dieſer Kampf könne auch geführt 
werden, ohne daß man die Juden zum ſchwarzen Schaf 
mache. Die in Newyork verſammelten Juden ſtellten auch 
keinerlei Forderungen, ſondern wollten nur die elementaren 


Grundſätze der Ziviliſation unterſtreichen, die auch den 


deutſchen Juden, von denen jeder achte auf dem Schlacht⸗ 
feld gefallen ſei, zugute kommen müſſen. 

Der früher Gouverneur Al Smith erklärte, er habe 
lange genug unter Deutſchen gelebt, uu zu willen, daß ein⸗ 


zelne Ausſchreitungen weder dem m: noch dem Ge⸗ 
wiſſen des deutſchen Volkes entſprechen. Man habe Deutſch⸗ 
land immer als ein Land der höchſten Kultur gekannt und 
man vertraue darauf, daß es dies auch bleiben werde. 

In den Preſſekommentaren zu der Verſammlung rückt 


der „Newyork Herald“ auch heute wieder von jeder 

Preſſemache ab, die mit den Mitteln der ehemaligen Kriegs⸗ 

propaganda übereifrig jedes haltloſe Gerücht kolportiert. 

Im übrigen habe Amerika nur ein Intereſſe daran, daß für 

die Mißhandlung amerikaniſcher Bürger Genugtuung 
gegeben werde. 

In ihren Berichten über die Proteſtverſammlungen 
heben die Blätter hervor, daß keine Angriffe auf 
Deutſchland erfolgten. Zum erſten Male fielen heute 
die Meldungen über Greuel aus. Die deutſchen De⸗ 
mentis wurden vollſtändig abgedruckt. 


Einſteins un verantwortliche Hetze. 


Große Erregung herrſcht in Deutſchland bei Bekannt⸗ 
werden einer Meldung des Pariſer Blattes „Paris Midi“, 
wonach Einſtein, von Newyork kommend, in Le Havre 
eingetroffen iſt und in ſeiner Eigenſchaft als Ehrenpräſident 
der Liga gegen den Antiſemitismus einen Appell an alle 
ziviliſierten Völker gerichtet habe, in dem er 
die „in Deutſchland vorgefallenen Akte der Brutalttät 
und Bedrückung gegen die freien Geiſter und die Juden“ 
verurteilt. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß alle 
Freunde der ſo ſchwer bedrohten Ziviliſation ihre Bemühun⸗ 
gen darauf konzentrieren, dieſe geiſtige Erkrankung 
der Welt aus dem Wege zu ſchaffen. 


Zum Schluß gab Einſtein freilich eine Erklärung ab, die 
wahrſcheinlich bei der großen Mehrheit der deutſchen Be⸗ 
vülkerung eitel Freude erwecken wird. Er äußerte 
nämlich, daß er wahrſcheinlich niemals mehr Deutſchland 
betreten werde. 1 


Profeſſor Einſtein will kein Preuße ſein. 


Aus Brüſſel wird gemeldet, daß Profeſſor Ein⸗ 
ſtein von Bord des Transportſchiffes „Bengenland“ ſich 
brieflich an die Deutſche Geſandtſchaft in Brüſſel 
mit der Bitte gewandt hat, ihm mitzuteilen, welche Schritte 
er unternehmen ſoll, um auf die preußiſche Staats⸗ 
angehörigkeit zu verzichten, die ihm bei der Be⸗ 
rufung an die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften zuer⸗ 
kannt worden iſt. Prof. Einſtein betonte, daß er Schwei⸗ 
zer ſei. 

Es wird in Preußen — mit Rückſicht auf die Teilnahme 
des jüdiſchen Gelehrten an der Greuelpropaganda — gewiß 
angenehm berühren, wenn Herr Profeſſor Einſtein ſo bald 
wie möglich auch jede äußere Beziehung zum Preußentum 
löſt. Innerlich hat er nichts mit dieſem Prinzip der Diſszi⸗ 
plin, des Rechts und der Pflicht gemein. 


Das „Berliner Tagblatt gegen Einſtein. 


Unter der Uberſchrift: „Es iſt nicht wahrle ſchreibt 
das „Derriner Tageblatt“: „Gegenüber all den unſinnigen 
Meldungen, die ein Teil der Weltpreſſe leider noch immer 
Tag für Tag verbreitet, ſtellen wir ausdrücklich feſt, daß 
von Pogromen und antiſemitiſchen Exzeſſen in Deutſchland 
nicht die Rede ſein kann. Wer von draußen her das Gegen⸗ 
teil ſagt, lügt bewußt, oder iſt ein unwiſſendes Werkzeug 
dunkler Gewalten. Wir bedauern auf das tiefſte, daß die 
Greuelmärchen nicht nur von berufsmäßigen Brunnenver⸗ 
giftern des Auslandes verbreitet werden, ſondern daß ſich 
auch deutſche Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, die zur Zeit 
in der Fremde weilen, vereinzelt dazu hergegeben haben, 
derartige Unwahrheiten zu kolportieren. Das gilt insbeſon⸗ 
dere für Herrn Profeſſor Einſtein. Profeſſor Einſtein iſt 
offenbar über die deutſchen Verhältniſſe im allgemeinen und 
über die wahre Lage des deutſchen Judentums im beſonde⸗ 
ren nicht im mindeſten informiert. Er täte 
darum beſſer, in dieſer ſehr ernſten Stunde zu ſchweigen.“ 
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Bismarck - Worte 
(zum 1. April, dem Geburtstag des großen Kanzlers) 


Das iſt ein ißverſtändnis, vor dem ich auch hier warnen 
möchte, daß wir uns nicht einbilden, wir können den Lauf der 
Zeit dadurch beſchleunigen, daß wir unſere Uhren vorſtellen 
Die Seſchichte können wir nicht machen, ſondern nur abwarten, 
daß fie ſich vollzieht. Wir können das Reifen der Früchte 
nicht dadurch befchleunigen, daß wir eine Lampe darunter 
halten, und wenn wir nach unreifen Früchten ſchlagen, fo 
werden wir nur ihr wachstum hindern und fie verderben. 


Norddeutfcher Reichstag. 1e. 3. 1869, 
* 


Niemand von uns kann die Zukunft vorausſehen, und 
auch der mächtigfte Monarch und der gefchicktefte Staatsmann 
kann fie nicht beherrſchen und leiten. Es bildet die gefchicht- 
liche Entwicklung unſeres Bandes einen zu gewaltigen und zu 
breiten Strom, als daß ein einzelner und ſelbſt der Rerrſcher 
des Landes ihn vorher beſtimmen kann. Die ganze Weltge 
ſchichte läßt ſich überhaupt nicht machen; auf ihrem Strom 
kann man ein Staatsfchiff ſteuern, wenn man forgfältig auf 
den Kompaß des Staatswohſes blickt und diefes richtig zu 
beurteilen weiß. Abgeordnetenhaus. 21. 3. 1887, 


2 


Der Menfch kann den Strom der Zeit nicht ſchafken und 
nicht lenken, er kann nur darauf hinfahren und ſteuern, mit 
mehr oder weniger Erfahrung und Seſchick, kann Schikkbruch 
erleiden und ſtranden und zu guten Räfen kommen. 

Rede an die Deutfche Studentenfchaft. 1. 3. 1808. 


Sott wolle uns ferner in Snaden leiten und uns nicht 
der eigenen Blindheit überlaflen. Das lernt man in diefem 
Gewerbe recht, daß man fo klug fein kann wie die Klugen 
diefer Welt und doch jederzeit in die nächfte Winute geht wie 
ein Kind ins Dunkle. Orlet an feine Gattin. 20. 7, 1864. 


— — — 


Ein deutſcher . Abgeordneter 
gegen die Greuelmeldungen. 


Wie die Berliner Blätter berichten, hält ſich der joatal- 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. 
Hertz augenblicklich in Kopenhagen auf. Er erklärte 
dem Blatte „Sozialdemokraten“, er ſei gekommen, um die 
däniſche Parteileitung und die ſozialdemokratiſche Preſſe über 
die wirkliche Lage in Deutſchland zu unter⸗ 
richten. Dies geſchehe in Fortſetzung der Rede Wels’ im 
Reichstag, in der dieſer das Ausland vor Übertrei⸗ 
bungen und falſchen Nachrichten gewarnt habe. 
In der „Politiken“ äußert ſich Hertz unter anderm noch fol⸗ 
gendermaßen: Die falſchen Nachrichten über den na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Terror, die in der ausländiſchen 
Preſſe erſchienen ſind, können nur die deutſche Demokratie 
in de ihre volttiſche Freiheit wieder zu gewin⸗ 


nen, 
8 


Demonſtration 
vor dem Deutſchen Konſulat in Kowno. 


Der „Kurjer Poranny“ läßt ſich aus Kowno unter 
dem Datum des 28. März melden: 


Geſtern verübten unbekannte Täter einen Überfall auf 
das Deutſche Konſulat in Kowno. Die Tafel mit dem 
Reichs wappen wurde zerſchlagen und beſchmutzt. 
Man riß die ſchwarz⸗weiß⸗ rote Fahne herunter, und an der 
Wand des Konſulats⸗Gebäudes wurden in großen Buch⸗ 
ſtaben die Worte gemalt: „Hitler muß gehängt werden!“ 
Es wurde unverzüglich eine Unterſuchung eingeleitet, 
in deren Verlauf die Polizeibehörden zwei Kommuniſten 
und einen Litauer ohne ſtändigen Wohnſitz verhafteten. 

Der litauiſche Außen miniſter hat dem deutſchen 
Konful fein Bedauern ausgedrückt. 
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Wachſendes Verſtändnis in England 


für die Regierung der nationalen Erhebung. 


Aus London wird gemeldet: In 
Artikel „Wenn Hitler nach Oxford kommt ſpricht die —— 
konſervative und häufig als franzoſenfreundlich an⸗ 
geſprochene „Morningpoſt“ Auffaſſungen über den deutſchen 
Reichskanzler aus, die ein wachſendes Verſtändnis für die 
Ziele der nationalen Regierung erkennen laſſen. Hitler ſei 
ein äußerſt eindrucksvolles Phänomen. Er habe zu dem 
deutſchen Volk in einer Sprache geſprochen, die es verſtehen 
könne und ein neues Deutſchland geſchaffen. Die Kraft, 
die jetzt Deutſchland treibe, ſei eine geiſtige Erhebung und 
der Ausdruck des kraftvollen Raſſegeiſtes der Dcutſchen. 
Dieſe Tatſache müſſe den Engländern die Hohlheit der noch 
in Mode befindlichen Doktrinen des Liberalismus und des 
Internationalismus zeigen, mit denen man ein neues 
Europa entgegen wohlgemeinten Warnungen ſchaffen wolle. 
Die Welt ſei eben nicht reif für Demokratie und die Herr⸗ 
ſchaft des Internationalismus. Wenn in England ein Hitler 
erſtehe, der an die Namen von Nelſon, Wellington und an⸗ 
dere erinnere, ſo werde er ſeine Rückwirkungen auf den 
Geiſt einer defaitiſtiſchen Univerfität und der Politiker zicht 
verfehlen. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 2. April. 


Königswuſterhauſen. 


06.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 
wirts. . 4 N 8. 1 
Seewetterbericht. 11.30: Von Leipzig: 
Hamburg: Konzert. 14.00: Elternſtunde: Die Bedeutung des 
Internats für die Erziehung. 14.90: Kindertheater. 15.00: 
tunde der Unterhaltung. Langer⸗Reuth: Rio und die Guang⸗ 
bara⸗Bal. 15.50: Von Langenberg: Gründonnerstag im liturgiſch. 
5 Minuten Lyrik von Maria Franziſka Forſt. 
: Aus der Gedankenwelt großer 
Segen ot: 17.00: Von Rom: A. d. Auguſteo: Konzert. 
ir.: Molinari. 17.35: Kunſt im Handwerk (III). Prof. Trump, 
Direktor der höheren graphiſchen Fachſchule, Berlin: Schwarz⸗ 
3 18.00: Tägliches Hauskonzert. 19.00: Stu der 
Nation. 19.00: Menſchen im Beruf: Alarm der Feuerwehr. 
Lehrſplel von Meta Brix. 20.00: Hans Franck . eigene 
Dichtungen. 20.30: Von Langenberg: Arien⸗Abend. Nach: 
richten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00— 24.00: Bon t Berlin; 
Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


00.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.15: Aus der Eliſabeth⸗ 
Kirche: Orgelkonzert. 10.00: Katholiſche 8 11.80: 
Mariä Verkündigung in der 11997 Dich . 12.00: Von 
Hamburg: Konzert. 14.25: Landwirtſchaft. 15. . 3 
16.45: Konzert. 18.50: Dreißig Minuten Heiterkeit. 19.00 
Stunde der Nation. 20.00: Von Hamburg: Der Tanz in der 
Oper. 22.90— 24.00: Von Berlin: Tanz» und Unterhaltungs⸗ 
muſik. 
Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 08.00: Kath. N 09.00: Ev. Morgen- 
andacht 15.00: Frohgeſänge. 16.15: Aus alten und neuen 
Operetten. 18.00: Die Zunft der Münzmeiſter. 18.30: Schum⸗ 
2 Beſinnliches von Reinhold Braun. 19.00: Stunde 
Nation. 19.00: Von Danzig: Die deutſche Erhebung im 
ir . vom deutſchen Freiheitsſänger Sepp Summer. 


08.00: Stunde des Bands 
Von Berlin: Wetter. 11.00: 
Bach⸗Kantate. 12.00: Von 


on Wien: „RNip⸗Rip“. 21.20: Nachrichten. 21.35: Von 
Bien: „Frühling“. 22.20 ca.: Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 
24.00: Von erlin: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
Leipzig, 


08.90: Orgelkonzert. 09.00-10.00: Morgenfe Ber 
11.30: Reichsſendung. Br ben Ruh, beliebte Seelen 

Kantate von Johann Sebaſtian Bach 12.00: Von 7 
Konzert. 13.00: Von Hamburg: W 14.05: Was wir bringen. 
14.90: Kammermuſik. 15.45: rn von zu Kaun. 16.15: 
„Der goldene Topf“. Märchen von E. Th. A. Hoffmann. 17.45: 
Das Liebesmahl der Apoſtel. 18.90: Beitfunf. 19.00: Stunde der 
Nation. 20.00: Unterhaltungskonzert. 21.35: Von Wien: „Früh⸗ 


06.85: Konzert. 


ling“. 22.35— 24.00: Unterhaltungsmuſik. 

Warſchau. 

12.15: Aus der Philharmonie: Stiufonie⸗Konzert. 14.20: Man- 

dolinen⸗Konzert. 15.00: Buntes Konzert. 16.28: platten. 
18.00: Leichte Muſik. 19.25: 


17.00: Klaviervortrag. Hörſpiel: 
, deen de eee 2306: dae e e ge 
: Kon t 1 ’ 
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Kr. 78. 31. März 1933. 


Iilſchaftüche Nundſchau. 


Konvertierung der Bank Polfki⸗Aktien. 


Vom 1. April 1934 ab beginnt die Bank Polſti eutſprechend 
den letzthin beſchloſſenen Satzungsänderungen mit dem Um⸗ 
tau ſch der alten Aktien in neue, und zwar geſchieht 
—.— in der Weiſe, daß Namensaktien in Abſchnitten ausgegeben 
werden, die mindeſtens 25 Aktien umfaſfen und Stimmrecht in der 
Generalverſammlung beſitzen. 

Aktionäre der Bank Polſti, welche weniger als 25 Aktien be⸗ 
ſitzen, erhalten keine Namens⸗, ſondern Inhaberaktien, die in 
keinem Falle in Namensaktien umgewandelt werden können. 
Danach dürften alſo alle Aktionäre, die im Augenblick des Um⸗ 
tauſchs weniger als 25 Aktien befiben, ihr Stimmrecht in der 
Generalverſammlung der Bank Polſki verlieren; ſie werden ſich 
durch Bevollmächtigte vertreten laſſen müſſen. 

Die Satzungsänderung, die bisher ziemlich unbeachtet geblieben 
iſt, entwindet der breiten Maſſe der kleinen Aktionäre jeden Ein⸗ 
fluß auf die Bank Polffi. 


Der neu geſchaffene Zuſtand in bezug auf die Stimmberechti⸗ 
gung kann in ſachlicher Erwägung nicht abgelehnt werden. Be⸗ 
kanntlich gehörten zu einer Stimme nicht weniger als 25 Aktien 
— 3500 Zloty. Diefe Summe wurde nur in wenigen Fällen er⸗ 
reicht. Da aber bei der erſten Emiſſion der Bank Polſki⸗Aktien 
die Beamten aller Staatsinſtitutionen, Amter und Eiſenbahnen 
zur Zeichnung von wenigſtens einer Aktie à 100 Zkoty angehalten 
wurden, dieſe aber keineswegs ſtimmberechtigt war, ſo fanden ſich 
des öfteren vor jeder Generalverſammlung der Bank Polffi Per⸗ 
ſonen, die eine Anzahl von Aktien „vorübergehend“ zu Stimmen 
ſammelten. Auf Grund einer notariell beglaubigten Ermächtigung 
konnte dann von dieſen Perſonen auf Grund der „geſammelten 
Aktionäre“ das Stimmrecht ausgeübt werden. Dies dürfte vom 
1. April 1994 ab weſentlich erſchwert fein. 


Oeſterreich valoriſiert ſeine Zölle. 


Die Sſterreichiſche Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, 
die eine Valoriſierung der Zölle vorſieht. Die Valoriſierung erfolgt 
auf der Grundlage, daß eine Goldkrone — 1,80 Schilling beträgt. 
Durch dieſe Aufwertung in Gold erfahren die öſterreichiſchen Zölle 
automatiſch eine Erhöhung um 25 Prozent. Der Staat hofft 
dadurch Mehreinnahmen von 30 bis 40 Millionen Schilling jährli⸗ 
81 erzielen. Dieſe Verordnung tritt am 30. März in Kraft. Im 

uſammenhang mit der Valoriſierung der Zölle iſt eine zweite 
Verordnung erſchienen, die eine Stabilifierung der Preiſe für 
Waren des erſten Bedarfes bezweckt. Die Zölle für Weizen und 
Mehl werden ſoweit herabgeſetzt, daß keine Verteuerung dieſer 
Artikel eintreten kann. Was Vieh und Fleiſch anbelangt, ſo wird 
eine entſprechende Verordnung über den Umſatz mit Vieh eine 
Preisſteigerung zu verhindern ſuchen. Beide Verordnungen haben 
Be ag die für Öfterreich Lieferanten find, eine beſondere 

e ung. 


20 000 Arbeiter bei Citroen ausgeſperrt. 


Paris, 31. März. (Eigene Drahtmeldung.) Von der Aus- 
ſperrung in der Automobilfabrik Citroen wurden rund 20.000 
Arbeiter betroffen. Die Schlichtungsverhandlungen zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern ſollen am heutigen Freitag auf⸗ 
genommen werden. 


Moratorium für eine Reihe von Banken. Die Eigentümer 
9 in Liquidation befindlicher Banken verſuchen im 
inanzminiſterium eine Verordnung zu erwirken, die ein Mora⸗ 
torium für mehrere Monate vorſehen würde. Es handelt ſich um 
die „Polſki Bank Przemyſtowy“, „Bank Przemyſtoweow Polſkich“ 
in Warſchau und „Bank Ziemian“ in Poſen. Im Zuſammenhang 


mit dieſer Meldung will der „Kurjer Poznanſki“ erfahren haben, 


daß die Gläubiger dieſer Banken gegen einen Konkurs dieſer 
Inſtitute ſeien, da in einem ſolchen Falle das Vermögen der 
Banken noch größeren Verluſten als bis dahin unterworfen wäre. 
Unter den Gläubigern iſt ein großer Teil Kleinbeſitzer, die im 
Konkursfalle ihre in den Banken deponierten Gelder verlieren 
würden und deren Ruin dann unaufhaltſam wäre. Die Gläu⸗ 
bigerſchaft will daher in den nächſten Tagen eine Delegation zum 
Finanzminiſterium entſenden, um für dieſe Banken ein Mora⸗ 
torium zu erwirken. 


Wollmarkt in Poſen. Am 28. d. M. fand in Poſen der vierte 
große Wollmarkt ſtatt. Der Verſteigerungsverlauf war äußerſt 
belebt. Es gelangten zum Angebot 54 Partien Wolle in einem 
Geſamtgewicht von 41969 Kilogramm Netto. Verkauft wurden 
45 Partien von 31831 Kilogramm Netto für die Geſamtſumme 
ur 4 3 8 ſchwankten zwiſchen l . 
8 0 m. er oty. 
a ee urchſchnittspreis betrug 2, * 


Ungariſche Weine gegen poluiſche Textilien. Nach Verhand⸗ 
lungen mit der polniſchen Geſellſchaft für Kompenſationshandel 
in Warſchau haben ſich die zuſtändigen ungariſchen Regierungs⸗ 
ellen grundſätzlich bereit erklärt, ein polniſch⸗ungariſches 

aren clearing 5 organiſieren. In dem geplanten Tauſch⸗ 
verkehr ſollen ungariſche Weine gegen polniſche Textilwaren 
(Woll⸗ und Baumwollwaren, Decken geliefert werden. 
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Firmennachrichten. 


Bromberg (Bydgoſzez). Zwangsverſteigerung des in 
Prady, Kreis Bromberg, gelegenen und im Grundbuch Prady, 
Band 1, Blatt 2, und Band 1, Blatt 4, eingetragenen Grundſtückes, 
Inh. n Michalſki und Broniſtawa Roginſka, am 


Bromberg (Bydgoſzezl. Zwangsverſteigerung des in 
Bromberg, ul. Chokoniewſtiego 50a, belegenen, und im Grundbuch 
Bromberg, Band 73, Blatt 2551, r Grundſtückes, Inh. 
Juliuſz Skrzywanka, am 24. Mat, 10.30 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 4. 5 

Bromberg (Bydgoſzezj. Zwangsverſteigerung des in 
Klein⸗Bartelſee (Bartodzieje Male) gelegenen, und im Grundbuch 
Klein⸗Bartelſee, Band 1, Blatt 20, eingetragenen Grundſtückes, 

nh. Ignacy Eawicki, am 24. Mai, 10 Uhr, im Burggericht, 
mmer 4. 

Bromberg (Bydgoſzez)l. Zwangsverſteigerung des in 
Bromberg, Schwedenbergſtraße (Kſ. Skorupki) 7/8, gelegenen und 
im Grundbuch Bromberg, Band 5, Blatt 202, eingetragenen Grund⸗ 
ſtückes, Inh. Jan Koniecezki, am 24. Mat, 9 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 4. 

Bromberg (Bydgoſzez). Zwangsverſteigerung des in 
Oſielſk, Kreis Bromberg, gelegenen, und im Grundbuch Oſielſk, 
Band 7, Blatt 155, und Band 8, Blatt 187, eingetragenen Grund⸗ 
ſtückes, Inh. Jan Telka, am 24. Mai, 12 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 4. (Fläche 6,41,90 Hektar, bzw. 9,88,04 Hektar, mit Wohn⸗ 
haus und Wirtſchaftsgebäuden.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


R. S. Wir kennen zwar den Vertrag mit der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft nicht, aber es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Sie den Ver⸗ 
krag nicht mit vierwöchiger Friſt kündigen können. Vor dem Jahre 
1935 iſt vermutlich der Vertrag nicht lösbar. Aber wir würden 
Ihnen raten, den Vertragstext genau nachzuleſen, damit der Ver⸗ 


trag nicht etwa, wenn Sie ihn nicht in einer beſtimmten Friſt 
1 A automatiſch auf eine weitere längere Zeit verlängert 
wird. 


P. L. 16. Nach 8 811 der deutſchen Zivilprozeßordnung, deren 
Beſtimmungen über die Zwangvollſtreckung auch nach Erlaß der 
polniſchen e en noch in Geltung ſind, ſind u. a. 
„Kleidungsſtücke und äſche der Pfändung nicht unter⸗ 
worfen, ſoweit ſie zur Erhaltung eines angemeſſenen 
Hausſtandes unentbehrlich find” Was angemeſſen iſt, 
hängt von dem Lebensſtande des Betreffenden ab. Nach 3 803 
a. a. „hat die Pfändung zu unterbleiben, wenn ſich von der 
Verwertung der zu pfändenden Gegenſtände ein Überſchuß über die 
Koſten der Zwangsvollſtreckung nicht erwarten läßt“. 

K. sw., hier. Wenn die Verſicherungsſumme auf 20,50 M. 
herabgeſetzt iſt, kommt bei der ganzen Sache ſo gut wie nichts 
beraus, da dieſer Betrag vorausſichtlich noch auf etwa 20 Prozent 
oder noch weniger aufgewertet wird. 


denz belebt. 


Reer 


rr ee 


Der polniſche Holzmarkt. 


Anhaltende Ausfuhrſchwierigkeiten. 


Wie dem „Rynek Drzewny“ aus Wilna berichtet wird, zeich⸗ 
net ſich das Geſchäft in Rohmaterialien im Wilnaer Bezirk im 
laufenden Jahr durch relativ größere Umſätze aus, als in 
den Vorjahren. 


- In den Staatsforften der Wilnaer Forſtdirektion wurde der 
geſamte Vorrat an Rundholz, das zum Verkauf beſtimmt war, ver⸗ 
hältnismäßig zeitig abgeſetzt. Eine erhebliche Belebung der Um⸗ 
ſätze wird auch vom privaten Waldbeſitz gemeldet. Beigetragen hat 
hierzu auch das geſteigerte Intereſſe franzöſiſcher Importeure für 
Wilnger Kiefernmaterial. Die Gruppe Chalos im Syndikat der 
franzöſiſchen Holzimporteure 5 
e über etwa 40 000 Tonnen Schnittmaterial getätigt. Die 

erträge wurden durch ein ſpeziell für dieſen Zweck in Wilna ein⸗ 
gerichtetes Bureau geſchloſſen. 


Trotz der nahe bevorſtehenden Bauſaiſon iſt im Holzgewerbe 
des Krakauer Bezirks bisher nicht die geringſte Belebung 
zu beobachten. In Schnittware iſt der Abſatz am Inlandsmarkt 
weiterhin beſchränkt. Die Preiſe halten ſich ungefähr auf dem 
bisherigen Niveau. 


Über den Export verlautet, daß die Ausfuhr nach Hol⸗ 
land bei etwas feſteren Preiſen geſtiegen iſt. Dagegen zeigen die 
beim Export nach England erzielten Preiſe weiterhin ſinkende 
Tendenz. Der franzöſiſche Markt ſpielt augenblicklich für den 
Export aus dem Krakauer Bezirk keine nennenswerte Rolle, jedoch 
erhofft man eine Belebung von der in Kürze zu erwartenden Re⸗ 
vifion des Handelsvertrages, welcher, wie es heißt, die Einfuhr⸗ 
. insbeſondere für Kiefernmaterial, um 30 Prozent er⸗ 
öhen ſoll. 


In Papierholz iſt das Geſchäft mit Rückſicht auf die ſchwache 
Beſchäftigung der Inlandsſabriken gering. Auch im Export von 
Papierholz iſt eine erhebliche Verſchlechterung eingetreten, weil der 
aufnahmefähigſte Markt, die Tſchechoſlowakei, als Abnehmer von 
Papierholz faſt völlig ausgefallen iſt und das Geſchäft mit 
Deutſchland durch die Deviſenbeſchränkungen auf ſtändige 
Schwierigkeiten ſtößt. 


Auf dem Markt 17 Grubenhölzer ift die Lage troſtlos. Die 
inländiſchen Gruben kaufen Grubenholz nur in ganz beſchränkten 
Mengen und dies zu erheblich gedrückten Preiſen. Ein Export von 
Grubenhölzern nach Deutſchland und der Tſchechoſlowakei iſt infolge 
der hohen Zölle unmöglich. 


Die Ausfuhrmöglichkeit nach den natürlichen Abſatzmärkten 
für polniſches Holz iſt immer noch ſehr gering. Polniſchen Preſſe⸗ 
meldungen zufolge ſoll es den ſtaatlichen Forſten im Teſchener 
Gebiet gelungen ſein, größere Mengen von Holzmaterial im 
Kompenſationsverkehr nach Deutſchland auszuführen. 


Auf die Bewilligung eines zuſätzlichen Holzkontingents von 
Frankreich an Polen von franzöſiſchen Importeuren, die durch den 
Vorſitzenden des Generalſyndikats der franzöſiſchen Holzimporteure 
vertreten werden, find in den letzten Tagen in Warſchau präziſierte 
Vorſchläge über die geſamte übernahme des Kontingents gemacht 
worden. Die Provinzlalholzverbände in Polen find über die fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchläge unterrichtet und zur Stellungnahme auf⸗ 
gefordert worden. Die abſchließenden Verhandlungen dürften in 
den nächſten Tagen in Warſchau beginnen. 

Im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium fanden Beratungen 
über eine mögliche Erweiterung des polniſchen Holzexports nach 
Agypten ſtatt, wobei in erſter Linie an eine Forcierung der Aus⸗ 
fuhr von Schnittware und Dickten gedacht iſt. 


SD /f ——ͤ— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 31. März auf 5,9244 
3totn feſtgeſetzt. 0 


N 2 5 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6% der Lombard⸗ 
er om 30. Danzig: Ueberweiſung 57,22 


Der Zloty März. 
bis 57,41, bar 57.30— 57,42. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,70—47.10, Wien: Ueberweilung 79,10. Prag: Ueberweſſung 
386.00, Paris: Ueberweiſung 285,50, Zürich: Ueberweiſung 58,05, 
London: Ueberweiſung 30,50. 


Warſchauer Börſe vom 30. März, Umfäte, Bertauf — Kant. 


Belgien 124,45, 124.76 — 124.14. grad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig 174,25, 174,68 — 173,82, Helſingſors —, 
Spanien —, Holland 359,75, 360,665 — 358,85, Japan —, 


Konſtantinopel —, Kopenhagen 136,75, 137,45 — 136,05, London ». 
30,55 — 30,45, Newyork 8,92, 8.94 — 8,90, Oslo —, Paris 35,06, 
35,15 — 34,97, Prag 26,48. 26,54 — 26.42, Rigg —. Sofia —. 
Stodholm —, Schweiz 172,20, 172,63 — 171,77, Tallin —, Wien —, 
Stalien 45,85, 46,07 — 45,63, 


) London Umſätze 30,59—30,60. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.75. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Aus In Reichsmark Ir zien mant 
Diskont, | 2 M | M 
füge, lung in deutſcher Mark! 7 = 1 — Gel nn un 


U 


2.5 % ee e er 4.196 4.204 
2% 1 England .....| 1437 | 14.41 14.33 | 14.37 
2.5 % | 100 Holland... ..| 169.37 | 169.47 28 169.42 
4% 1 Argentinien ... 0,818 | 0,822 | 0,818 | 0,825 
4% 100 Norwegen.. 73.88 7362 | 73.38 | 73.52 
2% 100 Dänemark... 64.04 | 64.16 | 63.94 64.06 
9.5 / 100 Island. .... 64.69 | 63.81 | 64.69 | 64.81 
3.5 / 100 Schweden ..] 75.97 | 76,13 | 75.82 | 76.98 
3.5 %% | 100 Belgien.. 58.47 | 58.49 | 58.46 | 58.58. 
4% J 100 Italien.... 21.53 | 21.57 | 21.5 21.57 
2.2% 100 Frankreich... 16.47 | 16,51 | 16.475 | 16.515 
2 / J 100 Schweiss... 80.87 | 81.03 | 80.91 | 81.07 
6.5 % 100 Spanien . 35.26 35.34 | 35.26 | 35.34 
— IBraſilien . 0.239 0.241 0.239 | 0,241 
5.84% 1 Japan. 0.899 0.901 0,899 | 0,901 
— 1 Kanada. 3.467 3.473 3,477 3.483 
— 1 nes 2.1 1,648 | 1.652 | 1. 1,652 
4.5°/,| 100 Tſchechoſlowak.] —.— —.— — — 
6.5 % ] 100 Finnland, ...| 6.329 6.34 6.32 6.336 
5.5 /] 100 Eſtland ..... 110,59 | 110,81 | 110,59 | 110.81 
6°/,| 100 Lettland.. . 74.93 75.07 74.93 75.07 
8.5 % 100 Portugal.. 13.07 13.09 13.04 | 13.06 
9.5 % [ 100 Bulgarien. . 3,047 3.053 3.047 3.053 
7.5 / 100 Jugojlawien, .| 5.155 | 5.165 | 5145 | 5.155 
-6%,| 100 erreih...| 4820 | 48,30 48, 48,55 
6%,| 100 Ungarn —— | —.— —.— —.— 
4% 100 Danzig.....| 81.97 | 82.13 | 81.87 | 82.03 
9% Furt: 2008 2.012 2.008 2.012 

11 % [ 100 Griechenland . 2,358 | 2.362 | 2.358 2.382 
— air dnn 
7% 100 Rumänien.. 2.488 2.492 2.488 2.492 
— I Warſchau . . I 4695 47.15 | 46,985 47.15 

r. Scheine 


Die Vant Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, g 

8,87 . do. ir chend 886 A, I Bid. Sterling 30,35 Ji. 
100 Schweizer Franten 171,52 J. 100 franz. Franken 34,92 

100 deutſche Mark —,— Ei 100 Danziger Gulden 173,57 31. 
tſchech. Krone —— 31. öſterr. Schilling —— 31. holländiſcher 
Gulden 358,35 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. März. Es notierten: Fproz. Staatliche 
ſchaft 36,50— 5,50 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft 34,75—35 , aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 
56 G., 4½ proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 5,10 G. Ten⸗ 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot,  — Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) ' 


Produktenmarkt. 


Warſchau. 30. März. Getreide, Mehl und Futtermittel, 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20.00—20,50, Einheitsweizen 36.00 
bis 97.00, Sammelweizen 35.00 — 36.00. Einheitshaſer 16,50 bis 
17,00, Sammelhafer 15.50 —16.00. Grütgerite 1600.16.50. Brau⸗ 
gerſte 17.00 —18. 00, Speiſefelderbſen 22.00 — 25.00. Viktorigerbſen 
27.00—31,00. Winterraps 47.00. 50.00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90,00 —110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gezeiniat 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00—90,00, rober Weißklee bis 97 /. ge · 


hat bei Wilnaer Sägewerken Ab⸗ 


1 . 


Konvert.⸗Anleihe 42,75 G., 4½ proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ eier 5½—5½. 


Das Erlenholzgeſchäft am Pinſker Holzmarkt erfuhr in 
den letzten Tagen eine erhebliche Belebung. Größere Einkäufe 
tätigten neben den örtlichen Dicktenfabriken auch Danziger Holz⸗ 
handelsfirmen. Für Exporterle I. Klaſſe mit einem Durchmeſſer 
von 32 bis 33 Zentimeter wurden loko Waggon Verladeſtatton 
55 bis 56 Zloty je Feſtmeter gezahlt. Für Erlen II. Sorte (In⸗ 
landsware) von etwas geringerer Qualität als I. Klaſſe konnten 
4 zwiſchen 45 und 46 Zloty je Feſtmeter loko Flußufer erzielt 
werden. 


Hauptverſammlung des Generalrates 
der polniſchen Holzverbände. 


Dieſer Tage fand in Warſchau die jährliche Hauptverſammlung 
des Generalrates der polniſchen Holzverbände ſtatt, an welcher die 
Vertreter aller Holzvereinigungen und Holzverbände, die dieſer 
Organiſation angehören, teilnahmen. Die Verſammelten nahmen 
den Geſchäftsbericht über die Tätigkeit des Generalrates im Jahre 
1932 zur Kenntnis. 

Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß die polniſche Aus⸗ 
fuhr von eingeſchnittenem Weichholz nach England im vergangenen 
Jahr erheblich gefallen iſt (von 246 000 Lods im Jahre 1931 auf 
195 000 Lods im Jahre 1932), während die Geſamteinfuhr von 
weicher Schnittware nach England im gleichen Zeitraum nur un⸗ 
erheblich und zwar von 4,3 Millionen Lods im Jahre 1931 auf 
4,2 Millionen Lodz im Jahre 1932 zurückgegangen iſt. 

Dem Rückgang der . Holzeinfuhr aus Polen 
ſteht eine Steigerung der Einfuhr von ſchwediſchem und finnländi⸗ 
ſchem Holz in England gegenüber, deren Wettbewerbsfähigkeit auf 
der Gleichhaltung ihrer Währungen mit dem engliſchen Pfunde 
beruht. In dem Geſchäftsbericht wird weiter ausgeführt, daß ſich 
dagegen die Situation am Markt für Schnittmaterial für Polen 
günſtiger geſtaltete, weil in dieſem Sortiment nur hochvalutariſche 
Länder mit Polen im Wettbewerb ſtehen. Auf dieſem Gebiete ver⸗ 
zeichnete die polniſche Holzausfuhr ſogar eine gewiſſe Zunahme. 

über den franzöſiſchen Abſatzmarkt ſagt der Bericht, 
daß die ſtärkere Nachfrage nach einigen Holzſortimenten am fran⸗ 
zöſiſchen Markt die Grundſätze der Reglementierung über den 
Haufen geworfen und die Grenzen für zuſätzliche Einfuhrkontin⸗ 
gente u. a. aus Polen in Höhe von 100 000 Tonnen geöffnet habe. 
In der polniſchen Holzausfuhr nach Frankreich verdiene, ſo heißt 
es in dem Bericht weiter, der wachſende Export von Halbfabrikaten 
im Berichtsjahr Beachtung, welcher 93 Prozent der geſamten Aus⸗ 
fuhr ausmacht. 7 

Demgegenüber habe, ſo ſchließt der Bericht, die Holzaus⸗ 
fuhr nach Deutſchland den Charakter einer faſt aus⸗ 
ſchließlichen Rohmaterialausfuhr, da der Export von Schnittware 
infolge der bekannten Einfuhrtverſchärfungen Deutſchlands jo gut 
wie völlig aufgehört habe. DPW. 


Bankrott der „Kooprolna“. Das Handelsdezernat des War⸗ 
ſchauer Bezirksgerichts hat den Verband der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikate, die ſogenannte „Kooprolna“, für bankrott 
erklärt. Die Wirtſchaft der „Kooprolna“ war bekanntlich Gegen⸗ 
ſtand einer beſonderen Kontrolle, da ſie mit ſtaatlicher Unter⸗ 
ſtüung aufgezogen war. Der bankrotte Verband der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Syndikate verfügte über ein Vermögen von vielen 
Millionen Zloty, das jetzt der Verſteigerung übergeben wird. Zwet 
landwirtſchaftliche Ingenieure ſind zu Syndicis vom Gericht er⸗ 
nannt worden. » 


reinigt 100,00-125,00, Zuxus« Weizenmehl 57,00—62,00, Deigenmehl 
4/0 52,00—57,00, Ro Amen] I 33,00—35,00, Roggenmehl fi 25,00, 
bis 27,00, Noa III 25.00 —27,00, grobe Weizenkleie 11.00—11 50. 
mittlere 10.00 10,50, Roggenkleie 9.50 10.00. Leinkuchen 20,00 —21.00, 
Rapskuchen 14,75—15,50, Sonnenblumenkuchen 17,00—17,50, doppelt 
gereinigte Seradella 12,50—13,50. blaue Lupinen 9.00. —9,50, gelbe 
12,50— 13,50. Peluſchten 15,50 — 14,00, Wicke 14,50 18,00. 


1 Gefamtumſatz 2808 to, davon 1835 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notieru der ſener Getreidebörſe 
30. Aller Die Preiſe N ſich ür 100 Kilo in Zloty: an 


Transaktionspreiſe: 8 
Roggen 10008 „ „„ „ „ 18.00 
Roggenkleie 50 to 8.75 
Nichtpreiſe: 
Weizen . . 33.50-34.50 Sommerwicke —.— 


Blaue Lupinen 


17.75—18.00 
Gelbe Lupinen 


Roggen —. 
Mahlgerſte 6466 ka 13.75—14.25 


M 63—09 b 14.2—15.00 Raps. > 46.00-46.00 
2 1 8 —.— . pro 
Hafer, z. Saat geeig. — . * 40.00-46.00 


Konnenmebi (68%) 250-2. Blauer’ Mohn 
oggenme . 27. 4 2 
Weizenmehl (65% . 51.00—53.00 | Roggenitrob, loſe 
Weizenkleie - 9.50— 10.50 Roggenſtroh, gepr. 
Weizenkleie (grob) . 10.50-11.50 | Heu, loſe J 
Roggenkleie 8.75—9.50 Heu. gepreßt 
Winterrübſen. . . 42.00-47.00 Netzeheu, loſe 
Felderbſen —.— Netzeheu, ger. 
Viktorigerbſen 21.00—24.00 | Sonnenblumen» 
Folgererbſen 35.00 — 40.00 kuchen 46—48%/ . 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 600 to, Weizen 103,5 to, Gerſte 15 to, Roggenkleie 25 to, 
Meizentleie 15 to. Beſondere Sorten Exportkartoffeln über Notiz. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Bee Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, für Mahlgerſte und Hafer 
wach. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie- und 
Handelskammer vom 30. März. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen 32.50—39,25 31. Roggen 16,60—17,10 3}, Mahlgerſte 
13.00 14,00. 3. 3 —.— Zi., Belderbien —— 3. 
Vittorigerbſen 20,00 — 24,00 31, Hafer 11,00—11,50 31., Fabriktartoffeln 
Aebe eg . eh e e dere 

eizenme —.— o. —.— 3, 5 
J., Meizentleie 9.50— 11.50 31, Roggentleie 9,00-9,50 Zi. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenberi 
und Dellaaten für 1000 Kg. a 
märk., 77—76 Kg. 196.00 — 198.00, Roggen märk., 72—73 Kg. 155,00 
bis 157,00, Braugerſte 172,00-180,00, Futter. und Induſtriegerſte 
168,00 — 171.00, Hafer, märk. 123.00 —126.00, — 1 — en 

ür 100 Kg.: Weizenmehl 23,00—26,90, Roggenmehl 20,09. ==, 
Weſßentehe 8.405,90 Roggentleie 8.759,00. Raps —.—, Biltorias 
erbſen 20,50— 23,50, Ki. Spelieerbien 19,00-21,00, Nuttererbſen 13,00 
bis 15,00, Peluſchten 19,00-14,00, Ackerbohnen 12,50 14,50, Widen 
14,00—15,00, Lupinen, blaue 9,25—10,50, Lupinen, gelbe 12,50—13,75, 
Serradella 17,00-21,50, Leinkuchen 10,50, Trodenichnigel 8,60, 
Sova⸗Extraktionsſchrot 9,00, Kartoffelflocken 14,30—14,70, 


eisnotierungen für Eier. (Geitgeitellt von der amtlichen 
Berner Eiernotierungskommiſſion am 30. März.) Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geftempelte), Sonderklaſſe über 65 cr Ws 
Klaſſe A über 8 g 8½ Klaſſe B über 538 7',,, » Klalie © über 
48 917, frische Eier: Kleſſe A über 60 gr 9, Klaſſe B über 53x 7; 
ausiortierte Heine und Schm eier 5¼½. Auslandseier: Dänen 
und Schweden; Iser 9¼ 17er 9%, 15¼—16 er 7½ leichtere 7; 
Finnländer, Eitländer, und Ahnliche Sorten: iger —, 17er 8 
15½ 16er 7,7, leichtere 7: Holländer, Belgier und ähnliche 
orten: 7-98 —, 64—66 8 —. > — 59 8 . 
leichtere —; Rumänen: 6°%,; Ungarn und Sugoilawien: 6%: 
Polen: größere —, normale 6/8 ¼; kleine. Mittele und Schmutz⸗ 
i Kühlhauseier: Chinejen und ähnliche, große —, 


t vom 30. März. Getreide» 
Station in Goldmark: Weizen, 


normale —. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Neichspfennig je Stück im Verlehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhän lern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. b 

Marktlage: abwartend. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 30. Mä Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty; lunge fleischige Ochſen 65.70 junge Mait- 
ochſen —.—; ältere, ſette Ochſen ——; Maſtkühe me ab» 

emoltene Kühe jeden Alters 55—60; junge fleiſchige Bullen —.— 

eiſchige Kälber —,—, gut genährte Kälber 65—70; kongreßpolniſche 
Kälber —.— Schafe ——; Speckſchweine pon über 150 kg 125—130; 
von 190-180 kg 115—125; fleischige Schweine von 110 kg 110-115. 


